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ZAHLEN ZUM GESCHÄFTSJAHR  
 

CHEMIE Pensionsfonds AG 
in Mio. Euro 2018 2017 

Gebuchte Bruttobeiträge 87,4 82,2 

Brutto-Aufwendungen für Versorgungsfälle 13,7 10,8 

Laufende Erträge aus Kapitalanlagen 18,8 21,6 

Kapitalanlagen 892,9 813,2 

Anzahl an Versorgungsverhältnissen (in Tsd.) 109,9 105,4 

 
Gebuchte Bruttobeiträge 

  Erstversicherer Inland der R+V Gruppe (HGB) 14.049 13.659 

  R+V Konzern (IFRS) 16.133 15.338 

Jahresergebnis - R+V Konzern (IFRS) 351 543  

Kapitalanlagen - R+V Konzern (IFRS) 102.907 98.930
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Aus rechnerischen Gründen können Rundungsdifferenzen  
zu den sich mathematisch exakt ergebenden Werten (Geld- 
einheiten, Prozentangaben) auftreten.
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4 Geschäft und Rahmenbedingungen

Lagebericht 
 

Geschäft und Rahmenbedingungen Die R+V Versicherung AG fungiert als Obergesellschaft des  

R+V Konzerns. Sie erstellt einen Konzernabschluss nach den 

internationalen Rechnungslegungsstandards IFRS, in den die 

CHEMIE Pensionsfonds AG einbezogen wird. 

 

Die R+V Versicherung AG befindet sich über direkt und indi-

rekt gehaltene Anteile mehrheitlich im Besitz der DZ BANK AG 

Deutsche Zentral-Genossenschaftsbank. Weitere Anteile wer-

den von anderen genossen schaftlichen Verbänden und Insti-

tuten gehalten. Der Vorstand der R+V Versicherung AG trägt 

die Verantwortung für das Versicherungsgeschäft der DZ BANK 

Gruppe. 

 

Die Vorstände der Gesellschaften der R+V sind teilweise in  

Personalunion besetzt. Der R+V Konzern wird geführt wie ein 

einheitliches Unternehmen. 

 

Zwischen den Gesellschaften der R+V wurden umfangreiche 

interne Ausgliederungsvereinbarungen abgeschlossen. 

 

Die pensionsfondstechnische Verwaltung für die CHEMIE  

Pensionsfonds AG erfolgt durch die R+V Lebensversiche- 

rung AG.  

 

Der Vertrieb der Pensionspläne erfolgt primär über die Pension 

Consult Beratungsgesellschaft für Altersvorsorge mbH. 

 

Beziehungen zu verbundenen Unternehmen 
In dem nach § 312 Aktiengesetz (AktG) erstellten Bericht über 

die Beziehungen zu verbundenen Unternehmen hat der Vor-

stand erklärt, dass die Gesellschaft nach den Umständen, die 

ihm zu dem Zeitpunkt bekannt waren, in dem die im Bericht 

erwähnten Rechtsgeschäfte vorgenommen wurden, bei jedem 

Rechtsgeschäft eine angemessene Gegenleistung erhalten hat 

und dadurch, dass andere berichtspflichtige Maßnahmen  

weder getroffen noch unterlassen wurden, nicht benachteiligt 

wurde. 

 

Geschäftstätigkeit  
Die CHEMIE Pensionsfonds AG wurde 2002 gegründet. Sie  

erhielt als erstes Unternehmen von der Bundesanstalt für  

Finanzdienstleistungsaufsicht (BaFin) die Erlaubnis, das  

Pensionsfondsgeschäft zu betreiben. Seit 2007 ist die CHEMIE 

Pensionsfonds AG ein Unternehmen der R+V und gehört der 

Genossenschaftlichen FinanzGruppe Volksbanken Raiffeisen-

banken an.  

 

Sie repräsentiert als Pensionsfonds einen der fünf Durchfüh-

rungswege der betrieblichen Altersversorgung. Die CHEMIE 

Pensionsfonds AG bietet zum einen beitragsbezogene Pensi-

onspläne für arbeitgeberfinanzierte Beiträge und Entgeltum-

wandlungen an und unterstützt die Unternehmen zum ande-

ren mit spezifischen Pensionsplänen zur Auslagerung von  

Pensionsverpflichtungen. 

 

Folgende Unternehmen sind berechtigt, Verträge bei der  

CHEMIE Pensionsfonds AG abzuschließen: 

 

– Unternehmen, für die der Tarifvertrag der chemischen  

Industrie gilt, 

– Töchter der oben genannten Unternehmen, auch wenn sie 

nicht zur chemischen Industrie gehören oder wenn für sie 

aus anderen Gründen der Tarifvertrag der chemischen Indus-

trie nicht gilt, 

– Unternehmen, mit denen die IG BCE Industriegewerkschaft 

Bergbau, Chemie, Energie einen Haustarifvertrag abge-

schlossen hat, 

– Unternehmen, die Mitglied in einem Verband sind, mit dem 

eine Öffnungserklärung vereinbart worden ist.  

 

Organisatorische und rechtliche Struktur 
Die Anteile der CHEMIE Pensionsfonds AG werden von der  

R+V Personen Holding GmbH gehalten. Die R+V Personen  

Holding GmbH wiederum ist eine hundertprozentige Tochter 

der R+V Versicherung AG. 

 



Lagebericht 4 

 

Geschäft und Rahmenbedingungen 

Jahresabschluss 27 

 

 

Weitere Informationen 52 

 

 

5

Nachhaltigkeit 
Beim Thema Nachhaltigkeit hat R+V im Geschäftsjahr 2018  

erneut zahlreiche Meilensteine erreicht und bestehende Ini-

tiativen erfolgreich fortgesetzt. Der sicher wichtigste Aspekt 

war die Gründung der R+V STIFTUNG. Die als gemeinnützig an-

erkannte Stiftung bündelt das gesellschaftliche Engagement 

von R+V. Rund 250.000 Euro Budget stehen der R+V STIFTUNG 

aktuell jährlich für den guten Zweck zur Verfügung. Zu den  

geförderten Projekten und Initiativen zählen unter anderem 

die WiesPaten, die Schülern speziellen Förderunterricht an-

bieten, die JOBLINGE, die mit Hilfe ehrenamtlicher Mentoren 

Jugendliche beim Start in den Arbeitsmarkt unterstützen, und 

das BürgerKolleg Wiesbaden, das Ehrenamtliche kostenlos 

weiterbildet. 

 

Spitzen-Rating für Nachhaltigkeit 
R+V und die gesamte DZ BANK Gruppe sind zudem weiterhin 

vorbildlich in Sachen Nachhaltigkeit. Das bestätigte die  

Ratingagentur oekom research, einer der weltweit führenden 

Anbieter für Nachhaltigkeitsanalysen, in ihrer jüngsten Studie 

von 2018. Die Analysten erneuerten die Gruppen-Note C+ und 

vergaben erneut den begehrten Prime-Status für besonders 

nachhaltige Unternehmen. Dieses viel beachtete Gütesiegel 

bescheinigt R+V ein überdurchschnittliches Engagement in 

den Bereichen Umwelt und Soziales. 

 

Klimastrategie verabschiedet  
Darüber hinaus verabschiedete R+V gemeinsam mit den Unter-

nehmen der DZ BANK Gruppe Anfang 2018 eine gemeinsame 

Klimastrategie. Alle Gruppenunternehmen verpflichten sich, 

das Umweltziel der CO2-Reduzierung der Bundesregierung zu 

unterstützen. Bis 2050 sollen die CO2-Emissionen der DZ BANK 

Gruppe gegenüber dem Basisjahr 2009 um mindestens 80 %  

reduziert werden. Die Klimastrategie wird regelmäßig über-

prüft und bei Bedarf weiterentwickelt.   

 

Neues Kapitalanlage-Kriterium   
Zudem nahm R+V ein zusätzliches Ausschlusskriterium für die 

Kapitalanlage auf. Demnach investiert R+V nicht in Unterneh-

men, die 30 % oder mehr ihres Umsatzes mit der Förderung 

oder Verarbeitung von Kohle erwirtschaften. Bisher hatte R+V 

bereits ausgeschlossen, dass Kundengelder in Hersteller von 

Minen und Anti-Personen-Minen, atomaren, biologischen oder 

chemischen Waffen (ABC-Waffen), Uran- oder Streumunition 

sowie in Finanzprodukte für Agrarrohstoffe investiert werden. 

Diese Richtlinien gelten für alle von R+V genutzten Anlage-

klassen, also etwa Aktien, Anleihen, Pfandbriefe, Darlehen 

und Immobilien.  

 

Erfolgreiches TÜV-Überwachungsaudit  
Basis für sämtliche Maßnahmen zum Umwelt- und Klima-

schutz ist das Umweltmanagementsystem (UMS). Darin erfasst 

R+V unter anderem die Daten zu Energie- und Papierver-

brauch, Abfallmengen, Gefahrstoffen und CO2-Emissionen. 

Zudem beinhaltet das UMS Umweltleitlinien sowie Zielvorga-

ben, wie sich das Unternehmen beim Umweltschutz weiter ver-

bessern will. Nachdem der TÜV Rheinland das UMS von R+V in 

den Jahren 2013 und 2016 zertifiziert hatte, nahmen die TÜV-

Auditoren R+V beim obligatorischen Überwachungsaudit 2018 

erneut unter die Lupe. Diese Überprüfung ergab keinerlei  

Beanstandungen.  

 

Auch die Stadt Wiesbaden bestätigte erneut das vorbildliche 

ökologische Engagement und zeichnete R+V bereits im fünften 

Jahr in Folge als „ÖKOPROFIT“-Betrieb aus. Dieses Prädikat  

erhalten Unternehmen, die die Umwelt schonen und deren 

Maßnahmen zugleich ökonomisch sinnvoll sind. 

 

R+V veröffentlicht fünften Nachhaltigkeitsbericht  
Einen Überblick über sämtliche Aktivitäten zur Nachhaltigkeit 

bietet der Nachhaltigkeitsbericht von R+V. Im Frühjahr 2018 

veröffentlichte R+V den mittlerweile fünften Report. Der Be-

richt entspricht - wie bereits in den Vorjahren - den Richtlini-

en für Nachhaltigkeitsberichterstattung der Global Reporting 

Initiative und erfüllt somit weltweit anerkannte Transparenz-

Standards. Den rund hundert Seiten umfassenden Bericht gibt 

es ausschließlich online auf der R+V-Homepage unter der 

Adresse www.nachhaltigkeitsbericht.ruv.de.  
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Gesamtwirtschaftliche Entwicklung 2018 
Im Jahr 2018 hat sich die deutsche Konjunktur positiv entwi-

ckelt, wenn auch verhaltener als 2017. Nach ersten Berech-

nungen des Statistischen Bundesamts betrug die Zuwachsrate 

des realen Bruttoinlandsprodukts 1,5 %. Wachstumstreiber 

waren die Bauwirtschaft, Investitionen und der private Kon-

sum. Dagegen ging der Außenhandelsbeitrag zurück, und es 

gab negative Sondereffekte in der Automobilindustrie. Die  

Arbeitslosigkeit befindet sich auf einem niedrigen Niveau, 

und die Inflation stieg erneut an. Auch im Euroraum entwi-

ckelte sich die Konjunktur positiv sowie die Inflationsrate 

steigend. Die USA setzten ihr starkes Wachstum bei einer über 

zwei Prozent liegenden Inflation fort.  

 

Entwicklung an den Kapitalmärkten 2018 
Die weiter divergierenden währungspolitischen Maßnahmen 

in den USA und im Euroraum hatten im Jahr 2018 erneut gro-

ßen Einfluss auf die Entwicklung an den Kapitalmärkten. Wäh-

rend die US-amerikanische Zentralbank den Pfad einer Norma-

lisierung mit vier weiteren Leitzinserhöhungen beschritt,  

verharrte die Europäische Zentralbank (EZB) bei ihrer Null-

zinspolitik. Allerdings beendete sie zum Jahresende die  

Ankäufe von Wertpapieren. 

 

Eine anhaltend hohe politische Unsicherheit wirkte sich 2018 

ebenfalls auf die betroffenen Kapitalmärkte aus. Der protek-

tionistische Kurs der USA hat sich im Jahresverlauf zu einem 

ernsten Handelskonflikt insbesondere mit China entwickelt. 

In Europa sorgt man sich um die ökonomischen Auswirkungen 

eines unkontrollierten EU-Ausstiegs Großbritanniens sowie 

um die Haushaltsdisziplin der italienischen Regierung. 

 

Die Verzinsung zehnjähriger Bundesanleihen ist am Jahresen-

de 2018 auf 0,2 % gesunken und liegt damit weiter auf einem 

sehr niedrigen Niveau. Die Risikoaufschläge (Spreads) von  

Unternehmens- und Bankenanleihen haben sich 2018 weiter 

ausgeweitet. Die Spreads bei Pfandbriefen stiegen ebenfalls 

an.  

 

Der deutsche Aktienindex DAX, der neben der Marktentwick-

lung auch die Dividendenzahlungen berücksichtigt (Perfor-

manceindex), verlor bis zum Jahresende 18,3 % gegenüber 

dem Vorjahr und notierte bei 10.558 Punkten. Auch der für 

den Euroraum maßgebliche Aktienindex Euro Stoxx 50 (Preis-

index) gab um 14,3 % gegenüber dem Vorjahr deutlich nach 

und notierte zum Jahresende bei 3.001 Punkten. 

 

ENTWICKLUNG AKTIENINDEX EURO STOXX 50 
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cken. Bei zahlreichen Unwetterschäden, so etwa durch das  

Orkantief Friederike zu Jahresbeginn mit Gesamtschäden von 

rund einer Milliarde Euro, konnten die Unternehmen ihre Leis-

tungsfähigkeit unter Beweis stellen. Die Combined Ratio stieg 

laut GDV auf rund 96 % (2017: 93 %).  

 

Entwicklung der Rückversicherungsmärkte 
Die Belastungen der Rückversicherer aus versicherten Scha-

denereignissen lagen unter denen des Vorjahrs. Aufgrund der 

Hurrikanschäden des zweiten Halbjahres 2017 konnten die 

Rückversicherungsunternehmen im Jahr 2018 in den betroffe-

nen Märkten von einem gestiegenen Preisniveau profitieren. 

Zu den nennenswerten Schadenereignissen zählte im ersten 

Halbjahr der Wintersturm Friederike. Mit Jebi und Trami trafen 

im September zwei Taifune Japan. Im September und Oktober 

verursachten die Hurrikane Florence und Michael in den USA 

Schäden in Milliardenhöhe. Zudem wurden die USA von den 

Flächenbränden in Kalifornien belastet, die im November viele 

Todesopfer forderten und eine hohe Zahl von Bauwerken zer-

störten. Die Rückversicherungsunternehmen zeigten sich  

aufgrund ihrer Fähigkeit zur Kapitalakkumulation und ihrer 

Expertise bei der Risikobewertung als ein zentrales, weltweit 

geschätztes Instrument zur finanziellen Kompensation von 

Schadenereignissen. 

 

R+V im Markt 
 

Die gesetzliche Rente alleine reicht nicht aus 
Dem aktuellen Rentenversicherungsbericht 2018 des Bundes-

ministeriums für Arbeit und Soziales ist zu entnehmen, dass 

die Relation von Renten zu Löhnen, das sogenannte Siche-

rungsniveau, vor Steuern von derzeit 48,1 % auf 44,9 % bis 

zum Jahr 2032 fallen wird. Das bedeutet, dass die alleinige 

Versorgung aus der gesetzlichen Rente geringer wird. Die Bun-

desregierung weist in dem Bericht ausdrücklich darauf hin, 

dass diese alleine nicht mehr ausreichen wird. Es wird empfoh-

len die Möglichkeiten, die das Alterseinkünftegesetz und die 

staatliche Förderung bieten, auch zu nutzen. Einen weiteren 

Baustein zur Verhinderung der sogenannten Altersarmut bie-

tet das zum 1. Januar 2018 in Kraft getretene Betriebsrenten-

Lage der Versicherungswirtschaft 
Mit einem Plus von 2,1 % auf 202,2 Mrd. Euro konnte die deut-

sche Versicherungswirtschaft 2018 erneut steigende Beitrags-

einnahmen verzeichnen. Die Beitragseinnahmen überspran-

gen erstmals die 200-Milliarden-Marke, teilte der Gesamtver-

band der Deutschen Versicherungswirtschaft e.V. (GDV) auf 

seiner Jahrespressekonferenz Ende Januar 2019 mit. Der Ver-

band konstatierte zugleich ein gutes Jahr für die Branche, 

trotz einer vielschichtiger gewordenen Risikolandschaft. 

 

In der Lebensversicherung stiegen die Beitragseinnahmen 

laut GDV-Hochrechnung um 1,4 % auf 91,9 Mrd. Euro. Das Neu-

geschäft gegen laufenden Beitrag legte auf 5,3 Mrd. Euro zu, 

ein Plus von 1,9 %. Das Neugeschäft gegen Einmalbeitrag 

konnte sich auf 27,2 Mrd. Euro verbessern, ein Plus von 3,7 %. 

Erfreulich entwickelte sich laut GDV das Riester-Neugeschäft. 

Ein starkes Signal im Markt war gegen Jahresende, dass viele 

Anbieter - so auch R+V - für 2019 eine stabile Gesamtverzin-

sung ihrer Lebens- und Rentenversicherungen deklarierten. 

Einmal mehr hat sich R+V mit dem klaren Bekenntnis zur Le-

bensversicherung und zum kompletten Altersvorsorge-Portfo-

lio deutlich von dem Vorhaben anderer Anbieter zum Verkauf 

von Lebensversicherungsbeständen abgegrenzt. 

 

Die privaten Krankenversicherer konnten ihre Beitragseinnah-

men einmal mehr steigern, und zwar um 1,7 % auf 39,7 Mrd. 

Euro. Die öffentliche Diskussion um die Rechtmäßigkeit des 

Verfahrens zur Beitragsanpassung begleitete die Branche vor 

allem gegen Jahresende, während die Bürgerversicherung 

kein erneutes Thema war. 

 

Die Schaden- und Unfallversicherer konnten erneut ihre Prä-

mieneinnahmen auf nunmehr 70,6 Mrd. Euro steigern, das 

Plus betrug laut GDV-Hochrechnung 3,3 %. Zum positiven Er-

gebnis trugen alle Sparten bei, beispielsweise die Sachversi-

cherung mit einem Wachstum von insgesamt 4,4 % oder die 

Kfz-Versicherung mit einem Plus von 3,2 %. Ein neuer Preis-

kampf war hier noch nicht sehr ausgeprägt spürbar. Zuneh-

mend bewegten Digitalthemen die Branche, beispielsweise in 

Form neuer Versicherungsangebote gegen Cyber-Crime-Atta-
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stärkungsgesetz (BRSG). Insbesondere kleine und mittlere  

Unternehmen sowie Beschäftigte mit niedrigerem Einkom-

men, die von Altersarmut stärker betroffen sind, stehen bei 

diesem Gesetz im Fokus. 

 

Zukunftsvorsorge als Auftrag 
Als Kompetenzzentrum für Vorsorgen und Versichern in der 

Genossenschaftlichen FinanzGruppe Volksbanken Raiffeisen-

banken bietet R+V optimalen Versicherungsschutz und pass-

genaue, moderne Vorsorgelösungen an. R+V verfügt dabei 

über ein breites Spektrum bedarfsgerechter Produkte für alle 

Zielgruppen. 

 

Die Produktpalette reicht von staatlich geförderten Altersvor-

sorgeprodukten über klassische Rentenversicherungen mit  

garantiertem Zins zur Absicherung der Langlebigkeit über 

Rentenversicherungen mit Partizipation am Aktienmarkt bis 

hin zu Risikoversicherungen wie zum Beispiel der Risikole-

bensversicherung oder der Berufsunfähigkeitsversicherung. 

 

In der betrieblichen Altersversorgung bietet R+V Lösungen für 

alle fünf Durchführungswege an. Dabei sind einzelvertragliche 

und kollektivvertragliche Gestaltungen ebenso möglich wie 

die Absicherung im Rahmen von Versorgungswerken. Kapital-

marktorientierte fondsgebundene Versicherungen sowie spe-

zielle Produkte exklusiv für Mitglieder von Genossenschaften 

runden das Angebot ab. R+V bietet auch weiterhin Produkte 

mit klassischen Garantien für sicherheitsorientierte Kunden 

an. 

 

Positionierung der R+V im Wettbewerb 
Der wichtigste Faktor für den Erfolg der R+V ist die enge Ein-

bindung in die Genossenschaftliche FinanzGruppe Volksban-

ken Raiffeisenbanken. Die Kooperation mit den Volksbanken 

und Raiffeisenbanken, über die der überwiegende Teil der  

Lebensversicherungsverträge verkauft wird, bildet die Basis 

des erfolgreichen Geschäftsmodells. Um den Verkauf in den 

Banken zu fördern, werden bankaffine Versicherungsprodukte 

bereitgestellt. Ferner verkauft R+V die Produkte durch weitere 

Vertriebskanäle wie Makler, Generalagenturen und online und 

verfügt damit über einen ausgewogenen Vertriebswegemix. 

Der Online-Kanal wird konsequent im Rahmen der Genossen-

schaftlichen FinanzGruppe Volksbanken Raiffeisenbanken 

ausgebaut und gestärkt, um die Omnikanalstrategie zukunfts-

fähig zu gestalten. 

 

R+V wird als Komplettanbieter die grundlegenden Anforderun-

gen der Kunden an ihre Altersvorsorge erfüllen. Die Kunden 

sollen weiterhin die Wahl haben, ob sie fondsgebundene Versi-

cherungen, Versicherungen mit neuen Garantien oder klassi-

sche Versicherungen abschließen, die langfristige Planbarkeit 

und Sicherheit bieten. 

 

Ein Schwerpunkt der R+V liegt auf der betrieblichen Altersver-

sorgung und hierbei auf speziellen Branchenlösungen. Auf-

grund der zunehmenden Entwicklung von tarifvertraglichen 

Lösungen zur betrieblichen Altersversorgung verfügen Bran-

chenversorgungswerke über ein hohes Wachstumspotential. 

R+V ist traditionell in diesem Bereich erfolgreich. Bereits 1951 

gründete R+V das Landwirtschaftliche Versorgungswerk. Als 

Betreiber des ChemieVersorgungswerks ist R+V der zentrale 

Partner in der chemischen Industrie. Die Mitarbeiter der che-

mischen Industrie profitieren in branchenorientierten Model-

len von der Marktkompetenz der R+V und einer engen Zusam-

menarbeit mit dem BAVC Bundesarbeitgeberverband Chemie 

e.V. und der IG BCE Industriegewerkschaft Bergbau, Chemie, 

Energie. Das eigens dafür gegründete ChemieVersorgungswerk 

bietet zeitgemäße Vorsorgelösungen und deckt durch seinen 

modularen Aufbau die Bedarfssituation der Arbeitnehmer und 

Arbeitgeber bestmöglich ab. Mit dem ChemieVersorgungswerk 

ist R+V weiterhin Marktführer in der chemischen Industrie. Im 

Konsortium MetallRente hat R+V die Position als zweitgrößtes 

Konsortialmitglied gefestigt. Die KlinikRente und die Apothe-

kenRente haben sich als feste Branchenlösung etabliert.  

Zusätzlich ist R+V kürzlich in das Versorgungswerk der Presse 

eingestiegen. R+V fungiert darüber hinaus für Firmen als Kom-

plettanbieter für die Umsetzung innovativer Arbeitszeitmodel-

le. Unternehmen, die eine betriebliche Altersversorgung über 

Pensionszusagen anbieten und dafür Pensionsrückstellungen 

bilden, können diese bei R+V über Rückdeckungsversicherun-

gen absichern oder mit dem Kombinationsmodell der R+V  

bilanzentlastend auslagern.  
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Attraktives Produktportfolio 
R+V verbessert laufend die Produktpalette und trägt so den 

sich verändernden Rahmenbedingungen Rechnung. Sie entwi-

ckelt einerseits bewährte und bestehende Produkte weiter und 

konzipiert andererseits vollständig neue und innovative Vor-

sorgelösungen. Die CHEMIE Pensionsfonds AG ist ein wesentli-

cher Bestandteil des ChemieVersorgungswerks, über die die 

tarifvertragliche Lösung der Beitragszusage mit Mindestleis-

tung als Vorsorgelösung angeboten wird. 

 

Mit versicherungsförmigen und chancenorientierten Pensi-

onsplänen bietet die CHEMIE Pensionsfonds AG bei Auslage-

rungen von Pensionszusagen sowohl für sicherheits- als auch 

für liquiditätsorientierte Gesellschaften passende Lösungen 

an. 

 

Die CHEMIE Pensionsfonds AG unterstützt die Unternehmen 

zusammen mit den Spezialisten der Pension Consult Bera-

tungsgesellschaft für Altersvorsorge mbH vom ersten Gespräch 

an über die Ausarbeitung des unternehmensindividuellen 

Konzepts bis hin zur dauerhaften Etablierung des neuen Sys-

tems. 

 

Der Bestand an Kapitalanlagen erhöhte sich zum 31. Dezember 

2018 auf 892,9 Mio. Euro. 

 

Die Zuführung zur Rückstellung für Beitragsrückerstattung 

machte 3,1 Mio. Euro aus. 

 

Im Geschäftsjahr 2018 erwirtschaftete die CHEMIE Pensions-

fonds AG einen Jahresüberschuss von 2,0 Mio. Euro. 

 

Arten von Pensionsplänen 
Die CHEMIE Pensionsfonds AG bietet Pensionspläne zur Abbil-

dung einer Leistungszusage (leistungsbezogene Pensions- 

pläne) und Pensionspläne auf Basis einer Beitragszusage mit 

Mindestleistung (beitragsbezogene Pensionspläne) an. 

 

Bei den beitragsbezogenen Pensionsplänen hängt die Höhe 

der künftigen Versorgungsleistungen von der Entwicklung des 

mit den Beiträgen aufgebauten Versorgungskapitals ab. Bei 

Beginn der Altersrente steht mindestens die Summe der einge-

zahlten Beiträge, gekürzt um die Beiträge zur Abdeckung des 

biometrischen Risikos, zur Verfügung. Das Vermögen zur  

Bedeckung der Mindestleistung ist sicherheitsorientiert  

angelegt (Sicherungsvermögen 1). Für das bei Rentenbeginn 

zusätzlich zur Verfügung stehende Versorgungskapital erfolgt 

die Anlage nach wachstumsorientierten Kriterien (Siche-

rungsvermögen 2). 

 

Die Versorgungsleistungen werden als Alters-, Invaliden- und 

Hinterbliebenenrenten gewährt. Darüber hinaus ist die Wahl 

eines Auszahlungsplans oder einer Einmalkapitalzahlung zu 

Rentenbeginn möglich. 

 

Bei den leistungsbezogenen Pensionsplänen werden unter-

schiedliche Arten offeriert. 

 

In den leistungsbezogenen versicherungsförmigen Pensions-

plänen werden die zugesagten Leistungen garantiert. Die  

Pensionsfondszusagen werden dabei mit einer kongruenten 

Rückdeckungsversicherung bei Lebensversicherungsunter-

nehmen unterlegt. 

 

Geschäftsverlauf der  
CHEMIE Pensionsfonds AG 

Geschäftsverlauf im Überblick 
Die hohe Qualität der Produkte, die Kundenorientierung im 

Service und die Finanzstärke haben auch im Geschäftsjahr 

2018 die Kunden überzeugt.  

 

Die Beitragseinnahme erhöhte sich im Vergleich zum Vorjahr 

um 5,1 Mio. Euro auf 87,4 Mio. Euro. Sie resultierte vollständig 

aus beitragsbezogenen Pensionsplänen. Der Anteil der laufen-

den Beiträge lag bei 85,4 Mio. Euro. 

 

Der Neubeitrag betrug 7,4 Mio. Euro, wovon 5,3 Mio. Euro  

auf laufende Beiträge entfielen. Insgesamt erhöhte sich der 

Pensionsfondsbestand um 4,3 % auf 109,9 Tsd. Verträge. 
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Die leistungsbezogenen liquiditätsschonenden beziehungs-

weise chancenorientierten Pensionspläne enthalten keine  

Garantien. Bei ihnen sind die Einlösungsbeträge auf Basis von 

§ 236 Abs. 2 Versicherungsaufsichtsgesetz (VAG) mit besten 

Schätzwerten unter dem Vorbehalt eines Nachschusses kalku-

liert, dafür partizipieren die Kunden uneingeschränkt an der 

Entwicklung des Kapitalanlageportfolios (Sicherungsvermö-

gen 3).  

 

Die Versorgungsleistungen bei leistungsbezogenen chancen-

orientierten Pensionsplänen können sowohl lebenslange Ren-

ten als auch Kapitalzahlungen sein. Optional kann zusätzlich 

eine Hinterbliebenenabsicherung oder ein Berufsunfähig-

keitsschutz mit versicherungsförmig garantierten Leistungen 

eingeschlossen werden. 

 

Entwicklung des Pensionsfondsgeschäfts 
 
Neuzugang 
Im Geschäftsjahr 2018 wurden bei der CHEMIE Pensionsfonds 

AG 6,3 Tsd. neue Verträge mit einem Neubeitrag von insgesamt 

7,4 Mio. Euro abgeschlossen.  

 

Der laufende Neubeitrag betrug 5,3 Mio. Euro. Er entfiel wie 

auch der Einmalbeitrag in Höhe von 2,1 Mio. Euro vollständig 

auf beitragsbezogene Pensionspläne.  

 

Bestand an Versorgungsverhältnissen 
Die CHEMIE Pensionsfonds AG verwaltete zum 31. Dezember 

2018 einen weiterhin gewachsenen Bestand von 109,9 Tsd. 

Verträgen. Der laufende Beitrag des Bestandes, der sich aus-

schließlich auf beitragsbezogene Pensionspläne bezieht, stieg 

um 4,5 % auf 85,3 Mio. Euro an. 

 

Die Bewegung des Bestandes ist der Anlage zum Lagebericht 

auf den Seiten 24 und 25 zu entnehmen. 

Ertragslage 

Beiträge 
Die gebuchten Bruttobeiträge lagen 2018 bei 87,4 Mio. Euro. 

Sie entfielen mit 85,4 Mio. Eu ro nahezu vollständig auf laufen-

de Beiträge, die Einmalbeiträge betrugen 2,0 Mio. Euro. Die 

gebuchten Bruttobeiträge bezogen sich vollständig auf bei-

tragsbezogene Pensionspläne. 

 

Ergebnis aus Kapitalanlagen 
Aus ihren Kapitalanlagen und dem Vermögen für Rechnung 

und Risiko von Arbeitnehmern und Arbeitgebern erzielte die 

CHEMIE Pensionsfonds AG laufende Erträge von 18,8 Mio. 

Euro. Dem standen laufende Aufwendungen von 2,6 Mio. Euro 

gegenüber. Durch Verkäufe wurden zudem Gewinne von  

0,2 Mio. Euro beziehungsweise Verluste von 5,7 Mio. Euro rea-

lisiert. Der negative Saldo aus nicht realisierten Gewinnen und 

Verlusten aus Kapitalanlagen für Rechnung und Risiko von  

Arbeitnehmern und Arbeitgebern betrug 8,5 Mio. Euro. Insge-

samt ergab sich ein Kapitalanlageergebnis von 2,2 Mio. Euro. 

 

Aufwendungen 
Für Versorgungsfälle wandte die CHEMIE Pensionsfonds AG im 

Geschäftsjahr 2018 brutto einen Betrag von 13,7 Mio. Euro auf 

(2017: 10,8 Mio. Euro).  

 

Die Brutto-Aufwendungen für den Pensionsfondsbetrieb  

betrugen 2,6 Mio. Euro. 

 

Aufgrund der Zinsentwicklung waren der Zinszusatzreserve 

0,7 Mio. Euro zu Lasten des Jahresergebnisses zuzuführen. 

 

Gesamtergebnis 
Im Geschäftsjahr 2018 erwirtschaftete die CHEMIE Pensions-

fonds AG einen Rohüberschuss nach Steuern von 5,1 Mio. 

Euro. Hiervon wurden 3,1 Mio. Euro in die Rückstellung für 

Beitragsrückerstattung (RfB) eingestellt. Der Jahresüber-

schuss betrug wie im Vorjahr 2,0 Mio. Euro. 
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Finanzlage Die Kapitalanlagen für Rechnung und Risiko des Pensions-

fonds erhöhten sich zum 31. Dezember 2018 um 14,4 % auf 

581,0 Mio. Euro. Der Kapitalanlagebestand ist vollständig in 

Verträge bei Lebensversicherungsunternehmen der R+V inves-

tiert.  

 

Innerhalb des Vermögens für Rechnung und Risiko von Arbeit-

nehmern und Arbeitgebern werden folgende Kapitalanlagen 

ausgewiesen: 

 

– Kapitalanlagen des beitragsbezogenen Pensionsplans, die als 

zusätzliches Versorgungskapital das Vermögen zur Bede-

ckung der Mindestleistung übersteigen (Sicherungsvermö-

gen 2), 

– Kapitalanlagen des leistungsbezogenen chancenorientierten 

beziehungsweise liquiditätsschonenden Pensionsplans  

(Sicherungsvermögen 3). 

 

Insgesamt stieg das Vermögen für Rechnung und Risiko  

von Arbeitnehmern und Arbeitgebern um 6,6 Mio. Euro auf 

311,9 Mio. Euro. 

 

In der Kapitalanlage werden soziale, ethische und ökologische 

Grundsätze dahingehend berücksichtigt, dass die CHEMIE 

Pensionsfonds AG wissentlich nicht in Kapitalanlagen inves-

tiert, die den allgemein anerkannten Nachhaltigkeitsprinzi-

pien widersprechen. In diesem Rahmen investiert R+V nicht in 

Hersteller kontroverser Waffen und nutzt zur Überprüfung die 

Datenbank von ISS-oekom. Auch Finanzprodukte für Agrar-

rohstoffe sowie Investments in Unternehmen, die mehr als  

30 % ihres Umsatzes mit der Förderung beziehungsweise aus 

der Aufbereitung und Verwendung von Kohle generieren, sind 

von Investitionen ausgeschlossen. 

 

Die CHEMIE Pensionsfonds AG verfügte zum 31. Dezember 

2018 über ein Eigenkapital von insgesamt 26,3 Mio. Euro. 

 

Das Eigenkapital setzt sich aus folgenden Bestandteilen  

zusammen: 

 

Das Eingeforderte Kapital blieb unverändert bei 3,0 Mio. Euro. 

 

Die Kapitalrücklage betrug wie im Vorjahr 10,2 Mio. Euro.  

 

Die Gewinnrücklagen der CHEMIE Pensionsfonds AG wuchsen 

aufgrund der Einstellungen aus dem Bilanzgewinn des Vorjah-

res um 2,0 Mio. Euro auf 11,1 Mio. Euro an.  

 

Der Bilanzgewinn 2018 lag bei 2,0 Mio. Euro. 

 

Das Eigenkapital der CHEMIE Pensionsfonds AG ist wesentli-

cher Bestandteil zur Erfüllung der aufsichtsrechtlichen Solva-

bilitätsvorschriften, insbesondere auch im Hinblick auf  

die künftige Eigenmittelausstattung für Einrichtungen der  

betrieblichen Altersversorgung. 

 

Die CHEMIE Pensionsfonds AG konnte im Geschäftsjahr 2018 

jederzeit ihre Auszahlungsverpflichtungen erfüllen. Anhalts-

punkte für eine künftige Liquiditätsgefährdung sind nicht  

erkennbar. 

 

Vermögenslage 

Bestand an Kapitalanlagen, Vermögen für Rechnung und 
Risiko von Arbeitnehmern und Arbeitgebern 
Die Kapitalanlagen betrugen zum 31. Dezember 2018 insge-

samt 892,9 Mio. Euro und verzeichneten damit einen Zuwachs 

um 9,8 %. Sie setzten sich zusammen aus Kapitalanlagen für 

Rechnung und Risiko des Pensionsfonds sowie aus dem Ver-

mögen für Rechnung und Risiko von Arbeitnehmern und Ar-

beitgebern. 

 

Chancen- und Risikobericht 

Risikomanagementprozesse 
Ziel des Risikomanagements der CHEMIE Pensionsfonds AG ist 

es, für die gesamte Geschäftstätigkeit die dauernde Erfüllbar-

keit der Verpflichtungen aus den Pensionsplänen und hierbei 
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insbesondere die Solvabilität sowie die langfristige Risikotrag-

fähigkeit, die Bildung ausreichender pensionsfondstechni-

scher Rückstellungen, die Anlage in geeignete Vermögens- 

werte, die Einhaltung der kaufmännischen Grundsätze ein-

schließlich einer ordnungsgemäßen Geschäftsorganisation 

und die Einhaltung der übrigen finanziellen Grundlagen des 

Geschäftsbetriebs zu gewährleisten.  

 

Das Risikomanagement umfasst alle systematischen Maß- 

nahmen, um Risiken zu erkennen, zu bewerten und zu beherr-

schen. Dabei werden Risiken und andere negative Entwicklun-

gen, die sich wesentlich auf die Vermögens, Finanz- und  

Ertragslage auswirken können, analysiert und Gegensteue-

rungsmaßnahmen eingeleitet. 

 

Ein über alle Gesellschaften der R+V implementierter Risiko-

managementprozess legt Regeln zu Identifikation, Analyse 

und Bewertung, Steuerung und Überwachung sowie Bericht-

erstattung und Kommunikation der Risiken und für ein zen-

trales Frühwarnsystem fest.  

 

Die einmal jährlich stattfindende Risikoinventur hat zum Ziel, 

die Risiken zu identifizieren und hinsichtlich ihrer Wesent-

lichkeit zu beurteilen. Gegenstand der Risikoinventur im  

Einzelnen ist die Überprüfung und Dokumentation sämtlicher 

Einzel- und Kumulrisiken. Die Ergebnisse der Risikoinventur 

werden im Risikoprofil festgehalten. 

 

Die identifizierten Risiken werden den folgenden Risikokate-

gorien zugeordnet: pensionsfondstechnisches Risiko, Markt- 

risiko, Kreditrisiko, Liquiditätsrisiko, Risikokonzentrationen, 

operationelles Risiko, strategisches Risiko und Reputationsri-

siko. Nach dieser Kategorisierung werden die wesentlichen  

Risiken in diesem Chancen- und Risikobericht dargestellt so-

wie Maßnahmen zu deren Begrenzung erläutert. 

 

Die mindestens vierteljährlich erfolgende Überprüfung und 

Bewertung der Risikotragfähigkeit umfasst auch eine Über-

prüfung verbindlich festgelegter Kennzahlen und Schwellen-

werte. Bei Überschreitung eines definierten Indexwerts wer-

den Maßnahmen eingeleitet.  

 

Die aufsichtsrechtliche Risikotragfähigkeit und sämtliche we-

sentlichen Risiken werden in der vierteljährlich stattfinden-

den Risikokommission abschließend bewertet. Das zentrale 

Risikoberichtswesen sorgt für Transparenz in der Berichter-

stattung. Bei wesentlichen Veränderungen von Risiken sind 

Meldungen an den Vorstand vorgesehen. Die risikorelevanten 

Unternehmensinformationen werden den zuständigen Auf-

sichtsgremien im regelmäßigen Turnus sowie bedarfsweise ad 

hoc zur Verfügung gestellt. 

 

Bereits im Rahmen des Neuproduktprozesses werden bei der 

Produktentwicklung die Auswirkungen auf das Unterneh-

mensrisikoprofil analysiert und beurteilt. Bei Aufnahme neuer 

Geschäftsfelder oder der Einführung neuer Kapitalmarkt-, Ver-

sicherungs-, Pensionsfonds- oder Rückversicherungsprodukte 

ist deren Auswirkung auf das Gesamtrisikoprofil zu bewerten. 

Entsprechend den Bestimmungen der jeweiligen Geschäftsord-

nungen sind neue Produkte im Finanzausschuss, in der Pro-

duktkommission oder im Rückversicherungsausschuss zu  

behandeln. 

 

Der Neuproduktprozess stellt sicher, dass die Auswirkungen 

neuartiger Produkte auf das Risikoprofil des Pensionsfondsbe-

standes beziehungsweise Anlageportfolios unter Berücksichti-

gung von Organisation, Abläufen, IT-Systemen, Personal,  

Bewertungs- und Risikomodellen, Rechnungslegung, Steuern 

und Aufsichtsrecht beurteilt und bewertet werden. 

 

Auch bei der Planung und Durchführung von Projekten werden 

Risikogesichtspunkte berücksichtigt. Größere Projekte und 

Investitionen werden regelmäßig in der Investitions- oder 

Produktkommission sowie im Finanzausschuss beurteilt.  

Besonderes Augenmerk wird dabei auf Ergebnisse und Maß-

nahmen sowie auf die Budgeteinhaltung gelegt. Erforderliche 

Korrekturen werden eingeleitet. 

 

Governance-Struktur 
Das Risikomanagement der CHEMIE Pensionsfonds AG ist inte-

graler Bestandteil der Unternehmenssteuerung und der Gover-

nance-Struktur. Es baut auf der vom Vorstand verabschiedeten 

Risikostrategie auf, die eng mit der Geschäftsstrategie ver-
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komanagement grundlegende Vorgaben für die für alle Gesell-

schaften der R+V Versicherungsgruppe anzuwendenden Risi-

komessmethoden. Damit wird ein konsistentes Risikomanage-

ment sichergestellt. Darüber hinaus berichtet das Risikomana-

gement die Risiken an die Risikokommission, den Vorstand 

und den Aufsichtsrat. Die CHEMIE Pensionsfonds AG hat das 

Risikomanagement auf die R+V Versicherung AG ausgeglie-

dert.  

 

Die Aufgabe der Compliance-Organisation liegt vorrangig in 

der Überwachung der Einhaltung der externen Anforderun-

gen. Darüber hinaus berät sie den Vorstand in Bezug auf die 

Einhaltung der für den Betrieb des Pensionsfondsgeschäfts 

geltenden Gesetze und Verwaltungsvorschriften, beurteilt die 

möglichen Auswirkungen von Änderungen des Rechtsumfelds 

für das Unternehmen und identifiziert und beurteilt das mit 

der Verletzung der rechtlichen Vorgaben verbundene Risiko 

(Compliance-Risiko). Die Compliance-Aufgaben werden wegen 

der übergreifenden Organisation der Geschäftsprozesse unter-

nehmensübergreifend durch eine zentrale Compliance-Stelle 

in Kooperation mit dezentralen Compliance-Stellen der Vor-

standsressorts der R+V Versicherung AG wahrgenommen.  

Die vierteljährlich stattfindende Compliance-Konferenz ist  

das zentrale Koordinations- und Berichtsgremium der Com- 

pliance-Organisation. Dort werden die Aktivitäten der zentra-

len und dezentralen Compliance-Stellen berichtet und koordi-

niert sowie relevante Vorfälle behandelt. Bei besonders gravie-

renden Verstößen sind Ad-hoc-Meldungen an die zentrale 

Compliance-Stelle vorgesehen. Die CHEMIE Pensionsfonds AG 

hat die Compliance-Aufgaben auf die R+V Versicherung AG 

ausgegliedert. Der Compliance-Beauftragte berichtet unmit-

telbar an den Vorstand und ist organisatorisch direkt dem Vor-

standsvorsitzenden der R+V Versicherung AG zugeordnet. 

 

Die Konzern-Revision prüft die Einhaltung der Regelungen  

des Risikomanagementsystems und deren Wirksamkeit. Die 

CHEMIE Pensionsfonds AG hat die Revision auf die R+V Versi-

cherung AG ausgegliedert. Die Konzern-Revision ist eine von 

den operativen Geschäftsbereichen unabhängige und organi-

satorisch selbstständige Funktion. Sie ist der Geschäftsleitung  

zahnt ist. Die Governance-Struktur umfasst die drei miteinan-

der verbundenen und in das Kontroll- und Überwachungs- 

system integrierten Funktionen der operativen Risikosteue-

rung, der Risikoüberwachung und der internen Revision. Das 

Kontrollumfeld wird vervollständigt durch den Aufsichtsrat 

sowie durch externe Wirtschaftsprüfer. 

 

In der Leitlinie Risikomanagement und ORSA (Own Risk and 

Solvency Assessment) wird die Steuerung der Risiken mit um-

fangreichen Darstellungen zu Methoden, Prozessen und Ver-

antwortlichkeiten dokumentiert. Ein Grundprinzip der Risiko-

organisation und der Risikomanagementprozesse ist die Tren-

nung von Risikosteuerung und Risikoüberwachung.  

 

Unter Risikosteuerung ist die operative Umsetzung der Risiko-

strategie in den risikotragenden Geschäftsbereichen zu ver-

stehen. Die operativen Geschäftsbereiche treffen Entschei-

dungen zur bewussten Übernahme oder Vermeidung von Risi-

ken. Dabei haben sie die vorgegebenen Rahmenbedingungen 

und Risikolimitierungen zu beachten. Die Funktionen der für 

den Aufbau von Risikopositionen Verantwortlichen sind perso-

nell und organisatorisch von den nachgeordneten Bereichen 

der Risikoüberwachung getrennt. 

 

Aufgaben der Risikoüberwachung werden bei R+V durch das 

Risikomanagement und die Compliance-Organisation wahrge-

nommen. Im Sinne eines konsistenten Risikomanagementsys-

tems erfolgt ein enger Austausch der genannten Funktionen 

untereinander. 

 

Das Risikomanagement von R+V unterstützt den Vorstand bei 

einer effektiven Handhabung des Risikomanagementsystems 

und überwacht sowohl dieses als auch das Risikoprofil. Das  

Risikomanagement setzt sich bei R+V aus dem Gesamtrisiko-

management auf zentraler und dem Ressortrisikomanagement 

auf dezentraler Ebene zusammen. Es ist für die Identifikation, 

Analyse und Bewertung der Risiken im Rahmen des Risikoma-

nagementprozesses gemäß ORSA verantwortlich. Dies schließt 

die Früherkennung, vollständige Erfassung und interne Über-

wachung aller wesentlichen Risiken ein. Dabei macht das Risi-
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unterstellt und organisatorisch direkt dem Vorstandsvorsit-

zenden der R+V Versicherung AG zugeordnet. Zur Behebung 

festgestellter Defizite werden Maßnahmen vereinbart und von 

der Konzern-Revision nachgehalten. 

 

Risikostrategie 
Die Grundsätze des Risikomanagements basieren auf der ver-

abschiedeten und jährlich zu aktualisierenden Risikostrategie 

der CHEMIE Pensionsfonds AG.  

 

Die Rechnungsgrundlagen werden so bemessen, dass sie aus-

reichende Sicherheitsmargen enthalten und Anpassungen an 

neueste Erkenntnisse berücksichtigen, um neben der aktuel-

len Risikosituation auch einer veränderten Risikosituation 

standzuhalten. Die Angemessenheit der verwendeten Rech-

nungsgrundlagen wird im Rahmen der Produktentwicklung 

und im Vertragsverlauf durch den Verantwortlichen Aktuar 

überwacht. 

 

Im Zusammenhang mit der Überwachung und Steuerung der 

operationellen Risiken besteht die strategische Zielsetzung, 

das Risikobewusstsein für operationelle Risiken weiter zu stei-

gern.  

 

Die Strategie zum Management des strategischen Risikos zielt 

insbesondere auf die Beobachtung von Marktentwicklungen 

und Veränderungen der Gesetzgebung, der Rahmenbedingun-

gen sowie auf die Berücksichtigung von Risikoaspekten in 

strategischen Initiativen und Projekten. 

 

Ziel der Reputationsrisikostrategie ist, das positive Image der 

Marke R+V zu fördern sowie auf Transparenz und Glaubwürdig-

keit zu achten. 

 

Internes Kontrollsystem bezogen auf den Rechnungs- 
legungsprozess 
Um eine sach- und termingerechte Informationsbereitstellung 

für die Adressaten des Abschlusses und des Lageberichts si-

cherzustellen, ist innerhalb der R+V unter anderem ein um-

fangreiches Internes Kontrollsystem (IKS) etabliert. Als wich-

tiger Bestandteil des unternehmensweiten Risikomanage-

mentsystems verfolgt das rechnungslegungsbezogene IKS die 

Zielsetzung, durch Implementierung von Kontrollen identifi-

zierte Risiken in Bezug auf den gesamten Rechnungslegungs- 

und Finanzberichterstattungsprozess zu minimieren und die 

Erstellung eines regelkonformen Abschlusses zu gewährleis-

ten. Um eine kontinuierliche Weiterentwicklung und Wirksam-

keit des IKS sicherzustellen, erfolgt eine regelmäßige Über-

prüfung durch die Konzern-Revision und den Abschlussprüfer.  

 

Das rechnungslegungsbezogene IKS fokussiert auf die wesent-

lichen rechnungslegungsbezogenen Abschlussprozesse. Diese 

werden dokumentiert und hieraus prozessinhärente Risiken 

abgeleitet. Die Bewertung der Risiken erfolgt anhand eines 

Bewertungsrasters und festgelegter Wesentlichkeitsgrenzen. 

Die Aktualität der Dokumentation sowie die Risikobewertung 

werden einmal jährlich überprüft und bedarfsweise angepasst. 

 

Das IKS umfasst organisatorische Sicherungsmaßnahmen, die 

sowohl in die Aufbau- als auch in die Ablauforganisation inte-

griert sind wie beispielsweise eine grundsätzliche Funktions-

trennung oder klare Aufgaben- und Verantwortlichkeitszuord-

nungen. An wichtigen Punkten innerhalb der rechnungsle-

gungsbezogenen Geschäftsprozesse werden gezielte Kontrol-

len durchgeführt, um die Eintrittswahrscheinlichkeit von  

Risiken zu minimieren beziehungsweise bereits aufgetretene 

Fehler zu identifizieren. Dabei handelt es sich um Kontrollen, 

die in den Arbeitsablauf integriert sind wie beispielsweise die 

Anwendung des Vier-Augen-Prinzips. Die Wirksamkeit und  

Effektivität des rechnungslegungsbezogenen IKS wird regel-

mäßig überprüft und dokumentiert.  

 

Der Prozess zur Erstellung des Abschlusses und des Lagebe-

richts liegt in der Verantwortung von Mitarbeitern der R+V und 

folgt definierten Termin- und Ablaufplänen. Die im Rahmen 

des Abschlusserstellungsprozesses durchzuführenden Schritte 

unterliegen sowohl systemseitigen als auch manuellen Kon-

trollen. Für die Ermittlung bestimmter rechnungslegungsbezo-

gener Daten werden partiell externe Gutachter einbezogen. 
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Der Abschlusserstellungsprozess ist in hohem Maße von IT-

Systemen abhängig und unterliegt damit potentiellen opera-

tionellen Risiken wie zum Beispiel Betriebsstörungen, -unter-

brechungen und Datenverlusten. Diesen wird unter anderem 

durch umfangreiche Schutzmechanismen wie einer Notfallpla-

nung, Back-up-Lösungen sowie einer Berechtigungsverwal-

tung und technischen Sicherungen gegen unbefugten Zugriff 

begegnet. Die eingesetzten IT-Systeme werden zudem auf Ein-

haltung der Grundsätze ordnungsmäßiger Buchführung sowie 

der gesetzlichen Aufbewahrungs- und Dokumentationspflich-

ten geprüft. Die regelmäßige Prüfung der Rechnungslegungs-

prozesse ist sowohl integraler Bestandteil der internen Revisi-

onsprüfungen als auch Gegenstand der Jahresabschlussprü-

fungen durch den Abschlussprüfer. 

 

Chancenmanagement  
Als einer der führenden Versicherer in Deutschland bietet R+V 

den Kunden maßgeschneiderte und innovative Versicherungs-

konzepte. Basis der nachhaltigen Positionierung der R+V im 

Markt und des kontinuierlichen Ausbaus der Marktanteile  

sind die Vertriebswegestrategie sowie die breit diversifizierte 

Produktpalette.  

 

In der betrieblichen Altersversorgung bietet R+V alle fünf 

Durchführungswege an. Dabei sind einzelvertragliche Gestal-

tungen ebenso möglich wie die Absicherung im Rahmen von 

Versorgungswerken. Die CHEMIE Pensionsfonds AG stellt als 

Spezialinstitut einen der fünf Durchführungswege der betrieb-

lichen Altersversorgung dar und bietet beitragsbezogene  

Pensionspläne für arbeitgeberfinanzierte Beiträge und Ent-

geltumwandlungen sowie Pensionspläne zur Auslagerung von 

Pensionsverpflichtungen für Unternehmen.  

 

Die Einbindung der CHEMIE Pensionsfonds AG im ChemieVer-

sorgungswerk und die Zusammenarbeit mit den Spezialisten 

der Pension Consult Beratungsgesellschaft für Altersvorsorge 

mbH sowie der compertis Beratungsgesellschaft für betrieb- 

liches Vorsorgemanagement mbH stellen eine hervorragende 

Basis für eine individuelle, bedarfsgerechte Beratung dar.  

 

Aufgrund der Zunahme von tarifvertraglichen Lösungen zur 

betrieblichen Altersversorgung haben Branchenversorgungs-

werke ein hohes Wachstumspotential. Als wesentlicher Anbie-

ter auf diesem speziellen Markt verfügt R+V über entsprechen-

de Experten und ausgewiesenes Know-how. Beispielsweise ist 

im ChemieVersorgungswerk R+V zentraler Partner der chemi-

schen Industrie und im Konsortium MetallRente zweitgrößter 

Konsortialpartner. 

 

Ab 2018 werden die Rahmenbedingungen für die betriebliche 

Altersversorgung durch das Betriebsrentenstärkungsgesetz 

weiter verbessert. Als einer der größten und erfahrensten  

Anbieter auf dem Markt befindet sich R+V in einer guten Start-

position und wird diese Chance nutzen, um den Marktanteil in 

der betrieblichen Altersversorgung weiter auszubauen. 

 

R+V ist ein stabiler und langfristig orientierter Investor. Auf-

grund des Geschäftsmodells und der hohen Risikotragfähig-

keit kann R+V Chancen insbesondere aus Investments mit  

längerem Zeithorizont und höherem Renditepotenzial weitge-

hend unabhängig von kurzfristigen Kapitalmarktschwankun-

gen nutzen. Durch die breite Diversifikation besitzt R+V eine 

hohe Stabilität gegen potentielle adverse Kapitalmarktent-

wicklungen. Die Anlage erfolgt in einem stringenten Invest-

mentprozess unter Berücksichtigung strategischer, taktischer 

und operativer Allokationen, der von einem zeitgemäßen  

Risikomanagement begleitet wird. Dieser Prozess stellt sicher, 

dass auf Marktentwicklungen, auf Änderungen im Unterneh-

men und im Versicherungsgeschäft sowie auf aufsichtsrecht- 

liche Vorgaben in der Kapitalanlage vorausschauend reagiert 

werden kann. 

 

Durch stetige Prozessanalysen und die konsequente Umset-

zung der daraus abgeleiteten Maßnahmen wird die Produktivi-

tät kontinuierlich weiter gesteigert. Dadurch verringern sich 

Komplexität und Kosten, Prozesszeiten werden anhaltend ver-

bessert. Hierdurch werden die Kundenzufriedenheit und die 

Zufriedenheit der Vertriebspartner gefördert. 
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Pensionsfondstechnisches Risiko 
Das pensionsfondstechnische Risiko bezeichnet das Risiko, 

dass bedingt durch Zufall, Irrtum oder Änderung der tatsäch-

liche Aufwand für Leistungen vom erwarteten Aufwand ab-

weicht. Es setzt sich zusammen aus dem biometrischen Risiko, 

dem Zinsgarantierisiko und dem Kostenrisiko. 

 

Die Risikosituation eines Pensionsfonds ist wesentlich be-

stimmt durch die Art der angebotenen Pensionspläne. Bei den 

von der CHEMIE Pensionsfonds AG angebotenen Pensionsplä-

nen zur Durchführung einer Beitragszusage mit Mindestleis-

tung ist durch die Kapitalanlage zu gewährleisten, dass beim 

vereinbarten Rentenbeginn mindestens die Summe der einge-

zahlten Beiträge zur Verfügung steht, abzüglich eventueller 

Beiträge für übernommene biometrische Risiken. Im Renten-

bezug ist aufgrund der Leistungsgarantien das Risiko der 

Langlebigkeit von Bedeutung. 

 

Des Weiteren werden Pensionspläne angeboten, die versiche-

rungsförmig garantierte Leistungen für Berufsunfähigkeits-, 

Alters- und Hinterbliebenenrenten gegen Einmalbeiträge zu-

sagen. Hier sind das Zinsrisiko sowie das gesamte Spektrum 

der biometrischen Risikoarten in der betrieblichen Altersver-

sorgung relevant. Diese Risiken managt die CHEMIE Pensions-

fonds AG je nach Pensionsplan. 

  

Zum einen überträgt die CHEMIE Pensionsfonds AG die oben 

genannten Risiken durch den Abschluss entsprechender Rück-

deckungsversicherungen vollständig auf Lebensversiche-

rungsunternehmen der R+V. Die dort eingesetzten Methoden 

und Analyseverfahren dienen dazu, eingegangene Risiken  

erkennen und bewerten zu können. 

  

Zum anderen sind die Kapitalanlagen bei den beitragsbezoge-

nen Pensionsplänen, soweit das Anlagerisiko durch die CHE-

MIE Pensionsfonds AG getragen wird, vollständig in Verträge 

bei Lebensversicherungsunternehmen der R+V investiert.  

Dadurch ist das Zinsgarantierisiko reduziert. Zusätzliche Leis-

tungsgarantien, die das Invaliditätsrisiko abdecken, werden 

vollständig rückversichert. 

 

Bei den von der CHEMIE Pensionsfonds AG angebotenen Pensi-

onsplänen zur Durchführung einer Leistungszusage ohne  

versicherungsförmige Garantien übernimmt die CHEMIE Pen-

sionsfonds AG weder pensionsfondstechnische noch Anlage- 

risiken, da die vom Arbeitgeber zugesagten Leistungen unter 

dem Vorbehalt eines Nachschusses stehen. Das gilt auch für 

die Phase des Rentenbezugs. Sollte ein geforderter Nach-

schuss nicht erbracht werden, wird die Zusage der CHEMIE 

Pensionsfonds AG nach Maßgabe des noch vorhandenen Kapi-

tals auf versicherungsförmig garantierte Leistungen herabge-

setzt. 

 

In den laufenden Beiträgen und in der Deckungsrückstellung 

sind ausreichend Anteile zur Deckung der Kosten für die  

Verwaltung der Pensionsfondsverträge enthalten. 

 

Marktrisiko 
Das Marktrisiko bezeichnet das Risiko, das sich direkt oder  

indirekt aus Schwankungen in der Höhe beziehungsweise in 

der Volatilität der Marktpreise für die Vermögenswerte, Ver-

bindlichkeiten und Finanzinstrumente ergibt. Das Marktrisiko 

schließt das Währungskurs-, Zinsänderungs- und Asset-Liabi-

lity-Risiko ein. 

 

Ein umfangreiches und zeitnahes Berichtswesen ermöglicht 

die regelmäßige Überwachung und transparente Darstellung 

der verschiedenen Risiken aus Finanzanlagen. Die CHEMIE 

Pensionsfonds AG wendet Standard- und Worst-Case-Szena-

rien an, wodurch die Auswirkungen ungünstiger Marktbewe-

gungen auf das Kapitalanlageportfolio simuliert werden. 

 

Auf organisatorischer Ebene wird den Anlagerisiken durch  

eine strikte funktionale Trennung von Anlage, Abwicklung 

und Controlling begegnet. 

 

Die CHEMIE Pensionsfonds AG trägt aufgrund des von ihr  

betriebenen Geschäfts lediglich Risiken in geringem Umfang, 

so dass sich Schwankungen der Marktpreise kaum auswirken. 
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Kreditrisiko 
Das Kreditrisiko bezeichnet die Gefahr von Verlusten aus dem 

Ausfall von Gegenparteien (Kreditnehmer, Emittenten, Kon-

trahenten und Rückversicherungsunternehmen) sowie aus der 

Migration der Bonität dieser Adressen. 

 

Die CHEMIE Pensionsfonds AG trägt Kreditrisiken lediglich in 

geringem Umfang, da die Kapitalanlagen ausschließlich in 

Verträge bei Lebensversicherungsunternehmen investiert 

sind. Die Lebensversicherungsunternehmen, bei denen die 

CHEMIE Pensionsfonds AG Verträge abgeschlossen hat, sind  

in die Risikomanagementprozesse der R+V integriert und von 

guter Bonität. 

 

Die Kapitalanlagen der CHEMIE Pensionsfonds AG wiesen im 

Geschäftsjahr 2018 weder Zins- noch Kapitalausfälle aus Wert-

papieren auf. 

 

Die Kreditrisiken beinhalten auch die Risiken aus dem Ausfall 

von Forderungen aus dem Pensionsfondsgeschäft. Zum  

31. Dezember 2018 bestanden bei der CHEMIE Pensionsfonds 

AG nur geringe Forderungen aus dem Pensionsfondsgeschäft. 

Abrechnungsforderungen aus dem Rückversicherungsge-

schäft bestanden nicht. 

 

Liquiditätsrisiko 
Unter Liquiditätsrisiko ist das Risiko zu verstehen, dass Unter-

nehmen nicht in der Lage sind, Anlagen und andere Vermö-

genswerte zu realisieren, um ihren finanziellen Verpflichtun-

gen bei Fälligkeit nachzukommen. 

 

Die Liquidität der CHEMIE Pensionsfonds AG wird zentral über-

wacht und gesteuert. In die Steuerung sind sämtliche Zah-

lungsströme aus dem pensionsfondstechnischen Geschäft, 

den Kapitalanlagen sowie der allgemeinen Verwaltung einbe-

zogen. Durch die Beiträge der Kunden verfügt die CHEMIE 

Pensionsfonds AG jederzeit über eine ausreichende Liquidität. 

 

Risikokonzentrationen 
Eine Risikokonzentration bezeichnet das Risiko, das sich  

dadurch ergibt, dass das Unternehmen einzelne Risiken oder 

stark korrelierte Risiken eingeht, die ein bedeutendes Scha-

den- oder Ausfallpotential haben. 

 

Die Kapitalanlagen für Rechnung und Risiko der CHEMIE Pen-

sionsfonds AG sind vollständig in Verträge bei Lebensversiche-

rungsunternehmen investiert. Das Anlageverhalten der  

Lebensversicherungsgesellschaften ist darauf ausgerichtet, 

Risikokonzentrationen im Portfolio zu vermeiden. Eine Redu-

zierung der Risiken durch weitgehende Diversifikation der  

Anlagen wird gewährleistet, indem die durch die Anlagenver-

ordnung und weitere aufsichtsrechtliche Bestimmungen vor-

gegebenen quantitativen Grenzen gemäß dem Grundsatz der 

angemessenen Mischung und Streuung eingehalten werden. 

In diesem Fall gilt auch die Anlage in Verträge bei Lebens- 

versicherungsunternehmen als angemessen gemischt und  

gestreut.  

 

Darüber hinaus ist auch das Anlageverhalten für die Kapital-

anlagen für Rechnung und Risiko von Arbeitnehmern und  

Arbeitgebern darauf ausgerichtet, Risikokonzentrationen im 

Portfolio zu vermeiden und durch eine weitgehende Diversifi-

kation der Anlagen eine Minimierung der Risiken zu errei-

chen. 

 

Operationelles Risiko 
Das operationelle Risiko bezeichnet die Gefahr von Verlusten 

aufgrund von unzulänglichen oder fehlgeschlagenen internen 

Prozessen oder aus mitarbeiter- und systembedingten oder  

externen Vorfällen. Rechtsrisiken sind hierin eingeschlossen. 

 

Rechtsrisiken können insbesondere aus Änderungen recht- 

licher Rahmenbedingungen (Gesetze und Rechtsprechung), 

Veränderungen der behördlichen Auslegung und aus Ände-

rungen des Geschäftsumfelds resultieren. Rechtsstreitigkeiten 

aus der Schaden- beziehungsweise Leistungsbearbeitung von 

Versorgungsfällen werden in den pensionsfondstechnischen 

Rückstellungen berücksichtigt und sind somit nicht Gegen-
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stand des operationellen Risikos. Im Berichtszeitraum bestan-

den keine wesentlichen operationellen Risiken aus nichtpensi-

onsfondstechnischen Rechtsstreitigkeiten. 

 

R+V setzt für das Management und Controlling operationeller 

Risiken szenariobasierte Risk Self Assessments (RSA) sowie  

Risikoindikatoren ein. Im Rahmen der RSA werden operatio-

nelle Risiken hinsichtlich ihrer Eintrittswahrscheinlichkeit 

und ihrer Schadenhöhe bewertet. In Ausnahmefällen können 

qualitative Bewertungen herangezogen werden. 

 

Risikoindikatoren ermöglichen frühzeitige Aussagen zu 

Trends und Häufungen in der Risikoentwicklung und erlauben 

es, Schwächen in den Geschäftsprozessen zu erkennen. Auf 

Basis vorgegebener Schwellenwerte werden Risikosituationen 

mittels einer Ampellogik signalisiert. Risikoindikatoren wer-

den systematisch und regelmäßig erhoben. 

 

Zur Unterstützung des Managements des operationellen Risi-

kos sind alle Geschäftsprozesse der R+V nach den Vorgaben der 

Rahmenrichtlinie für die Befugnisse und Vollmachten der Mit-

arbeiter der Gesellschaften der R+V strukturiert. Für die in die-

ser Richtlinie nicht geregelten Bereiche liegen weitere Richt- 

linien, insbesondere Annahme- und Zeichnungsrichtlinien 

vor. Ein wesentliches Instrument zur Begrenzung der opera-

tionellen Risiken stellt das IKS dar. Regelungen und Kontrol-

len in den Fachbereichen und die Überprüfung der Anwen-

dung und Wirksamkeit des IKS durch die Konzern-Revision 

beugen dem Risiko von Fehlentwicklungen und dolosen Hand-

lungen vor. Auszahlungen werden weitgehend maschinell  

unterstützt. Im Benutzerprofil hinterlegte Vollmachten und 

Berechtigungsregelungen sowie maschinelle Vorlagen zur 

Freigabe aufgrund des hinterlegten Zufallsgenerators geben 

zusätzliche Sicherheit. Manuelle Auszahlungen werden grund-

sätzlich nach dem Vier-Augen-Prinzip freigegeben.  

 

Zur Minderung von Rechtsrisiken wird die einschlägige Recht-

sprechung beobachtet und analysiert, um entsprechenden 

Handlungsbedarf rechtzeitig zu erkennen und in konkrete 

Maßnahmen umzusetzen. 

 

Chancen- und Risikobericht

Zur Sicherung der Betriebsfortführung verfügt R+V über ein 

ganzheitliches Business-Continuity-Managementsystem 

(BCM) mit einer zentralen Koordinationsfunktion, das auch 

das Notfall- und Krisenmanagement umfasst. Die Sicherheits- 

und BCM-Konferenz mit Vertretern aus allen Ressorts unter-

stützt in fachlichen Themenstellungen und dient der Vernet-

zung der Aktivitäten in der R+V. Darüber hinaus erfolgt eine 

Berichterstattung über wesentliche risikorelevante Feststel-

lungen und über die durchgeführten Übungen und Tests an 

die Risikokommission. 

 

Durch das BCM soll gewährleistet werden, dass der Geschäfts-

betrieb der Gesellschaften im Not- und Krisenfall aufrecht- 

erhalten werden kann. Zu diesem Zwecke werden die zeitkriti-

schen Geschäftsprozesse mit den benötigten Ressourcen  

erfasst und hierzu notwendige Dokumentationen, wie bei-

spielsweise Geschäftsfortführungspläne, erstellt und regel- 

mäßig überprüft. Für die Bewältigung von Not- und Krisen- 

fällen bestehen darüber hinaus gesonderte Organisations-

strukturen, zum Beispiel der R+V Krisenstab und die einzelnen 

Notfallteams der Ressorts. Durch einen kontinuierlichen  

Verbesserungsprozess wird das ganzheitliche BCM laufend  

weiterentwickelt. 

 

Die Qualitätssicherung im IT-Bereich erfolgt durch etablierte 

Prozesse unter Verwendung von Best Practices. Alle servicere-

levanten Ereignisse werden erfasst und entsprechend ihrer 

Klassifizierung verfolgt. In einer täglich stattfindenden Kon-

ferenz werden die aktuellen Themen behandelt und der Bear-

beitung zugeordnet. In monatlich stattfindenden Konferen-

zen werden unter Beteiligung der IT-Betriebsleitung in Bezug 

auf die Einhaltung von Service-Level-Agreements (zum Bei-

spiel Systemverfügbarkeiten) geeignete Maßnahmen ergrif-

fen. 

 

Umfassende physische und logische Schutzvorkehrungen  

gewährleisten die Sicherheit von Daten und Anwendungen  

sowie die Aufrechterhaltung des laufenden Betriebes. Eine  

besondere Gefahr wäre der teilweise oder totale Ausfall von 

Datenverarbeitungssystemen. R+V hat durch zwei getrennte 
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Rechenzentrumsstandorte mit Daten- und Systemspiegelung, 

besonderer Zutrittssicherung, sensiblen Brandschutzvorkeh-

rungen und abgesicherter Stromversorgung über Notstromag-

gregate Vorsorge getroffen. Ein definiertes Wiederanlaufver-

fahren für den Katastrophenfall wird durch turnusmäßige 

Übungen auf seine Wirksamkeit überprüft. Datensicherungen 

erfolgen in unterschiedlichen Gebäuden mit hochabgesicher-

ten Räumen. Darüber hinaus werden die Daten auf einen Ban-

droboter in einen ausgelagerten und entfernten Standort  

gespiegelt. Somit sind die Daten auch nach einem Totalverlust 

aller Rechenzentrumsstandorte in Wiesbaden vorhanden. 

 

Cyber-Risiken werden über verschiedene Verfahren des IT- 

Sicherheitsmanagements fortlaufend identifiziert, bewertet, 

dokumentiert und systematisch zur Bearbeitung zugeordnet. 

Bearbeitungsstatus und Risikobehandlung werden nachgehal-

ten und monatlich zentral berichtet. 

 

Strategisches Risiko 
Das strategische Risiko ist das Risiko, das sich aus strategi-

schen Geschäftsentscheidungen ergibt. Zu dem strategischen 

Risiko zählt auch das Risiko, das sich daraus ergibt, dass  

Geschäftsentscheidungen nicht einem geänderten Wirt-

schaftsumfeld angepasst werden. 

 

Veränderungen in den gesetzlichen und aufsichtsrechtlichen 

Rahmenbedingungen sowie Veränderungen in Markt und 

Wettbewerb unterliegen einer ständigen Beobachtung, damit 

rechtzeitig und angemessen auf Chancen und Risiken reagiert 

werden kann. R+V analysiert und prognostiziert laufend natio-

nale und globale Sachverhalte mit Einfluss auf geschäftsrele-

vante Parameter. Die daraus gewonnenen Erkenntnisse wer-

den beispielsweise hinsichtlich der Bedürfnisse der Kunden 

ausgewertet und finden Eingang in die Entwicklung neuer 

Produkte der R+V.  

 

Die Steuerung des strategischen Risikos basiert auf der  

vorausschauenden Beurteilung von Erfolgsfaktoren sowie auf 

der Ableitung von Zielgrößen für die Unternehmensbereiche 

der R+V. Im Rahmen des jährlichen strategischen Planungs-

prozesses wird die strategische Planung für die kommenden 

vier Jahre unter Berücksichtigung der Risikotragfähigkeit vor-

genommen. Dem strategischen Risiko begegnet R+V durch die 

strategische Planung und die Diskussion über Erfolgspoten- 

tiale in der Vorstandsklausur. Dazu wendet R+V die gängigen 

Instrumente des strategischen Controllings an. Diese umfas-

sen sowohl externe strategische Markt- und Konkurrenzanaly-

sen als auch interne Unternehmensanalysen. Die Ergebnisse 

des strategischen Planungsprozesses in Form von verabschie-

deten Zielgrößen werden im Rahmen der operativen Planung 

für die kommenden drei Jahre unter Berücksichtigung der  

Risikotragfähigkeit operationalisiert und zusammen mit den 

Verlustobergrenzen jeweils im Herbst vom Vorstand verab-

schiedet. Die Implementierung der dort gefällten Entschei-

dungen wird im Rahmen des Plan-Ist-Vergleichs quartalsweise 

nachgehalten. Somit ist die Verzahnung zwischen dem strate-

gischen Entscheidungsprozess und dem Risikomanagement 

organisatorisch geregelt. Änderungen in der Geschäftsstrate-

gie mit Auswirkungen auf das Risikoprofil der CHEMIE Pensi-

onsfonds AG finden ihren Niederschlag in der Risikostrategie. 

 

Reputationsrisiko 
Das Reputationsrisiko bezeichnet das Risiko eines Verlustes, 

der sich aus einer möglichen Beschädigung der Reputation 

des Unternehmens oder der gesamten Branche infolge einer 

negativen Wahrnehmung in der Öffentlichkeit (zum Beispiel 

bei Kunden, Geschäftspartnern, Aktionären, Behörden,  

Medien) ergibt. 

 

Reputationsrisiken treten als eigenständige Risiken auf (pri-

märes Reputationsrisiko) oder sie entstehen als mittelbare 

oder unmittelbare Folge anderer Risikoarten wie insbesondere 

des operationellen Risikos (sekundäres Reputationsrisiko). 

 

Das positive Image der CHEMIE Pensionsfonds AG in der  

Chemieindustrie und in verwandten Branchen sowie in der  

Öffentlichkeit ist ein wesentliches Ziel des Unternehmens. 

 

Um einen Imageschaden für R+V gar nicht erst entstehen zu 

lassen, wird bei der Produktentwicklung und allen anderen  
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Bestandteilen der Wertschöpfungskette auf einen hohen Qua-

litätsstandard geachtet. Darüber hinaus wird die Unterneh-

menskommunikation der R+V zentral über das Ressort Vor-

standsvorsitz koordiniert, um einer falschen Darstellung von 

Sachverhalten wirkungsvoll und geschlossen entgegentreten 

zu können. Die Berichterstattung in den Medien über die Ver-

sicherungswirtschaft im Allgemeinen und R+V im Besonderen 

wird über alle Ressorts hinweg beobachtet und laufend analy-

siert.  

 

Ratingergebnisse und Marktvergleiche der für die Kundenzu-

friedenheit maßgeblichen Parameter Service, Produktqualität 

und Beratungskompetenz werden im Rahmen eines kontinu-

ierlichen Verbesserungsprozesses berücksichtigt. 

 

R+V setzt für das Management von Reputationsrisiken Risi-

koindikatoren ein, die frühzeitige Aussagen zur Risikoent-

wicklung ermöglichen und die Transparenz der Risikoexpo-

niertheit erhöhen. Auf Basis von qualitativen und quantitati-

ven Schwellenwerten werden mittels einer Ampelsystematik 

Risiken signalisiert. Risikoindikatoren werden systematisch 

und regelmäßig erhoben. 

 

Aus IT-Sicht werden insbesondere Ereignisse betrachtet, die 

zu einer negativen Wahrnehmung in der Öffentlichkeit führen 

könnten. Beispielhaft zu nennen sind eine Verletzung der Ver-

traulichkeit der Daten, mangelnde Verfügbarkeit der vom End- 

oder Geschäftskunden erreichbaren IT-Systeme (Portale) oder 

durch mangelnde Betriebssicherheit hervorgerufene Schaden-

ereignisse in der IT-Technik. Die IT-Sicherheitsstrategie wird 

daher kontinuierlich überprüft und an die aktuelle Bedro-

hungslage angepasst. Ebenso wird die Gültigkeit der IT-Sicher-

heitsprinzipien und –standards regelmäßig geprüft. 

 

Risikotragfähigkeit 
Die Berechnung der aufsichtsrechtlichen Risikotragfähigkeit 

(Solvabilitätsquote) der CHEMIE Pensionsfonds AG erfolgt un-

ter Beachtung der aktuell geltenden, branchenbezogenen Ge-

setzgebung und beschreibt den Grad der Überdeckung der auf-

sichtsrechtlich geforderten Mindest-Solvabilitätsquote durch 

verfügbare Eigenmittel. 

 

Die aufsichtsrechtliche Risikotragfähigkeit der CHEMIE Pensi-

onsfonds AG überschreitet per 31. Dezember 2018 die gefor-

derte Mindest-Solvabilitätsquote. Genehmigungspflichtige  

Eigenmittel werden bei der Berechnung der Solvabilitätsquote 

nicht berücksichtigt. Auf Basis der im Rahmen der internen 

Planung angewendeten Kapitalmarktszenarien zeigt sich, dass 

die Solvabilitätsquote der CHEMIE Pensionsfonds AG auch zum 

31. Dezember 2019 oberhalb der gesetzlichen Mindestanforde-

rung liegen wird. 

 

Ausblick 
Die Anfang Januar 2017 in Kraft getretene EU-Richtlinie 

2016/2341 über die Tätigkeiten und die Beaufsichtigung von 

Einrichtungen der betrieblichen Altersversorgung (EbAV II-

Richtlinie) wird in Deutschland mit Wirkung ab Januar 2019 in 

nationales Recht umgesetzt. Sie gilt für Pensionskassen und 

Pensionsfonds. 

 

Während die Solvenzanforderungen im Vergleich zur Vorgän-

ger-Richtlinie unverändert geblieben sind, wurden im Rahmen 

der EbAV-II-Richtlinie neue Governance-, Informations- und 

Meldepflichten eingeführt. EbAV sind demnach unter anderem 

verpflichtet, regelmäßig eine eigene Risikobeurteilung vorzu-

nehmen und zu dokumentieren. R+V bezieht Pensionskassen 

und Pensionsfonds bereits heute umfassend in das Risikoma-

nagement ein. 

 

Zusammenfassende Darstellung der Risikolage 
Die aufsichtsrechtliche Risikotragfähigkeit der CHEMIE  

Pensionsfonds AG überschreitet per 31. Dezember 2018 die  

geforderte Mindest-Solvabilitätsquote. 

 

Ein Risiko für die Geschäftsentwicklung der CHEMIE Pensions-

fonds AG ist die Möglichkeit einer neuen Krise in, welche 

durch eine hohe Verschuldung einzelner europäischer Staaten 

entstehen könnte. Gleichzeitig birgt die protektionistische 

Handelspolitik der US-Regierung erhöhte Risiken für die Welt-

wirtschaft. Die mit diesen Ereignissen verbundenen Auswir-

kungen auf Kapitalmärkte, Wertschöpfungsketten, Handels-

ströme und Konjunktur sind nur schwer einschätzbar. Zudem 

würde ein unkontrollierter EU-Ausstieg Großbritanniens zu 
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Entwicklung an den Kapitalmärkten 
Die Entwicklung an den Kapitalmärkten dürfte insbesondere 

vom weiteren Verlauf der US-amerikanischen Handelspolitik 

und der sich beruhigenden Konjunktur geprägt sein.  

 

In der Kapitalanlagestrategie von R+V sorgt der hohe Anteil 

festverzinslicher und bonitätsstarker Wertpapiere dafür, dass 

die versicherungstechnischen Verpflichtungen jederzeit  

erfüllt werden können. Die Chancen an den Kreditmärkten  

sollen unter der Voraussetzung weiterhin hoher Qualität der 

Titel, breiter Streuung und starker Risikokontrolle genutzt 

werden. Das Aktienengagement soll in etwa auf dem aktuellen 

Niveau gehalten werden. Immobilien-, Infrastruktur- und 

 alternative Investments werden bei Vorhandensein attraktiver 

Opportunitäten weiter ausgebaut. Basis der Kapitalanlagetä-

tigkeit bleibt eine langfristige Anlagestrategie verbunden mit 

einem modernen Risikomanagement. 

 

R+V im Markt 
Wie schon in der Vergangenheit plant R+V, die sich aus der  

Veränderung von Rahmen- und Marktbedingungen ergeben-

den Chancen zu nutzen. Risiken, die sich aus den Änderungen 

entwickeln, sollen erkannt und beherrschbar gemacht werden. 

 

Anfang 2017 startete R+V das Strategieprogramm „Wachstum 

durch Wandel“, das die starke Marktposition von R+V festigt. 

Zu den Eckpunkten des Strategieprogramms zählen die nach-

haltige Sicherung ertragreichen Wachstums, die Weiterent-

wicklung des Vertriebs und der starken R+V Kultur sowie  

die verstärkte Fokussierung auf die Kundenbelange. Die zu-

kunftsfähige Ausrichtung wird durch die Umsetzung von 

Maßnahmen zur Digitalisierung vorangetrieben, die von  

Angeboten für Kunden und Vertriebspartner bis hin zur Bear-

beitung von Kundenanliegen ein breites Spektrum umfassen.  

 

Den Herausforderungen eines längerfristigen Niedrigzinsum-

felds für die Personenversicherung wird mit einer weiteren 

Verstärkung der Zinszusatzrückstellungen begegnet. Dabei 

bietet R+V weiterhin eine marktgerechte Überschussbeteili-

gung.  

 

konjunkturdämpfenden Entwicklungen und erhöhter rechtli-

cher Unsicherheit in vielen grenzüberschreitenden Lebensbe-

reichen führen. 

 

Darüber hinaus sind aus heutiger Sicht keine Entwicklungen 

erkennbar, die die Vermögens-, Finanz- und Ertragslage der 

CHEMIE Pensionsfonds AG nachhaltig beeinträchtigen.  

 

Prognosebericht 

Vorbehalt bei Zukunftsaussagen 
Einschätzungen der kommenden Entwicklung von R+V beru-

hen in erster Linie auf Planungen, Prognosen und Erwartun-

gen. Somit spiegeln sich in der folgenden Einschätzung der 

Entwicklung von R+V unvollkommene Annahmen und subjek-

tive Ansichten wider, für die keine Haftung übernommen  

werden kann. 

 

Die Beurteilung und Erläuterung der voraussichtlichen Ent-

wicklung mit ihren wesentlichen Chancen und Risiken erfolgt 

nach bestem Wissen und Gewissen unter Zugrundelegung der 

heute zur Verfügung stehenden Erkenntnisse und Branchen-

aussichten, zukünftige wirtschaftliche und politische Rah-

menbedingungen und Entwicklungstrends sowie deren  

wesentliche Einflussfaktoren. Diese Aussichten, Rahmenbe-

dingungen und Trends können sich natürlich in Zukunft  

verändern, ohne dass dies bereits jetzt vorhersehbar ist.  

Insgesamt kann daher die tatsächliche Entwicklung von R+V 

wesentlich von den Prognosen abweichen. 

 

Gesamtwirtschaftliche Erwartung 
Der Sachverständigenrat prognostiziert in seinem Herbst-Jah-

resgutachten ein Wachstum des realen Bruttoinlandsprodukts 

2019 von 1,5 % in Deutschland und von 1,7 % im Euroraum. 

Auch der Internationale Währungsfonds und führende Wirt-

schaftsforschungsinstitute erwarten in Deutschland und im 

Euroraum ein Wirtschaftswachstum auf diesem Niveau bei  

verhaltener Inflation. 
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Die Bevölkerung hat erkannt, dass die gesetzliche Rente der 

Ergänzung durch die private Altersvorsorge und die betriebli-

che Altersversorgung bedarf. Dieser Umstand allein bietet be-

reits Wachstumspotential. Besondere Impulse können in der 

betrieblichen Altersversorgung vom Mittelstand ausgehen. In 

Firmen mit weniger als hundert Beschäftigten nutzen viele Ar-

beitnehmer noch nicht die Vorteile der betrieblichen Alters-

versorgung. Dieser Umstand wurde in dem seit 2018 geltenden 

BRSG besonders berücksichtigt. Hieraus ergeben sich neue 

Vertriebschancen, die R+V aktiv nutzen wird. Tarifgestützte 

Versorgungswerke wie das Chemie-Versorgungswerk, die Me-

tallRente und die KlinikRente helfen dabei, die Verbreitung 

der betrieblichen Altersversorgung auszubauen.  

 

Fazit 
Insgesamt ist davon auszugehen, dass die CHEMIE Pensions-

fonds AG weiterhin erfolgreich an den sich bietenden Markt-

chancen teilhaben wird. Vor diesem Hintergrund blickt der 

Vorstand mit Zuversicht in das neue Geschäftsjahr und plant 

ein zufriedenstellendes Geschäftsergebnis. 

 

Dank 

Der Vorstand spricht allen Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern 

der R+V für ihren engagierten Einsatz und die geleistete Arbeit 

Dank und Anerkennung aus. 

 

Die kooperierenden Branchen und verbundenen Berufsstände 

haben im Geschäftsjahr 2018 wieder einen großen Beitrag zum 

Erfolg der CHEMIE Pensionsfonds AG geleistet. Hierfür dankt 

Ihnen der Vorstand. 

 

 

München, 1. März 2019 

 

 

Der Vorstand
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24 Anlage zum Lagebericht

Anwärter

Männer Frauen
Anzahl Anzahl

I. Bestand am Anfang des Geschäftsjahres 68.015 35.839

 

II. Zugang während des Geschäftsjahres: 

1. Neuzugang an Anwärtern, Zugang an Rentnern 4.054 2.272

2. Sonstiger Zugang 2

3. Gesamter Zugang 4.054 2.274

 

III.Abgang während des Geschäftsjahres: 

1. Tod 124 23

2. Beginn der Altersrente 136 40 

3. Invalidität 94 55 

4. Reaktivierung, Wiederheirat, Ablauf 799 392

5. Beendigung unter Zahlung von Beiträgen 203 147 

6. Beendigung ohne Zahlung von Beiträgen 

7. Sonstiger Abgang 4

8. Gesamter Abgang 1.360 657

 

IV.Bestand am Ende des Geschäftsjahres 70.709 37.456

davon: 

1. nur mit Anwartschaft auf Invaliditätsversorgung 

2. nur mit Anwartschaft auf Hinterbliebenenversorgung

3. mit Anwartschaft auf Invaliditäts- und Hinterbliebenenversorgung 70.709 37.456 

4. beitragsfreie Anwartschaften 14.833 9.863 

5. in Rückdeckung gegeben 

6. in Rückversicherung gegeben 790 338 

7. lebenslange Altersrente 70.709 37.456

8. Auszahlungsplan mit Restverrentung

Anlage zum Lagebericht 

BEWEGUNG DES BESTANDES AN VERSORGUNGSVERHÄLTNISSEN IM GESCHÄFTSJAHR 2018
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Invaliden- und Altersrenten Hinterbliebenenrenten 

Summe der Jahresrenten 

Summe der  
Männer Frauen Jahresrenten Witwen Witwer Waisen Witwen Witwer Waisen 
Anzahl Anzahl Tsd. Euro Anzahl Anzahl Anzahl Tsd. Euro Tsd. Euro Tsd. Euro 

999 364 1.362 96 33 10 73 21 11 

172 56 255 34 12 8 29 7 35 

6 

172 56 261 34 12 8 29 7 35 

10 6 12 

4 31 

3 2 

13 6 14 4 31 

1.158 414 1.609 130 45 14 102 28 15 

483 103 

1.045 357 1.465 
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A. Immaterielle Vermögensgegenstände 

I. Selbst geschaffene gewerbliche Schutzrechte und ähnliche  
Rechte und Werte ––,–– ––,–– 

II. Entgeltlich erworbene Konzessionen, gewerbliche  
Schutzrechte und ähnliche Rechte und Werte sowie Lizenzen  
an solchen Rechten und Werten ––,–– ––,–– 

III. Geschäfts- oder Firmenwert ––,–– ––,–– 

IV. Geleistete Anzahlungen ––,–– ––,–– 

––,–– ––,–– 

 
B. Kapitalanlagen 

I. Grundstücke, grundstücksgleiche Rechte und Bauten 
einschließlich der Bauten auf fremden Grundstücken ––,–– ––,–– 

II. Kapitalanlagen in verbundenen Unternehmen und  
Beteiligungen 

1. Anteile an verbundenen Unternehmen ––,–– ––,–– 

2. Ausleihungen an verbundene Unternehmen ––,–– ––,–– 

3. Beteiligungen ––,–– ––,–– 

4. Ausleihungen an Unternehmen, mit denen ein  
Beteiligungsverhältnis besteht ––,–– ––,–– ––,–– 

III. Sonstige Kapitalanlagen 

1. Aktien, Anteile oder Aktien an Investmentvermögen und  
andere nicht festverzinsliche Wertpapiere ––,–– ––,–– 

2. Inhaberschuldverschreibungen und andere festverzinsliche  
Wertpapiere ––,–– ––,–– 

3. Hypotheken-, Grundschuld- und Rentenschuldforderungen ––,–– ––,–– 

4. Verträge bei Lebensversicherungsunternehmen 581.048.746,48 507.869.831,19 

5. Sonstige Ausleihungen 

a) Namensschuldverschreibungen ––,–– ––,–– 

b) Schuldscheinforderungen und Darlehen ––,–– ––,–– 

c) Übrige Ausleihungen ––,–– ––,–– ––,–– 

6. Einlagen bei Kreditinstituten ––,–– ––,–– 

7. Andere Kapitalanlagen ––,–– 581.048.746,48 ––,–– 

581.048.746,48 507.869.831,19 

 
C. Vermögen für Rechnung und Risiko von Arbeitnehmern  

und Arbeitgebern 

I. Kapitalanlagen für Rechnung und Risko von Arbeitnehmern  
und Arbeitgebern 311.897.341,72 305.334.645,96 

II. Sonstiges Vermögen ––,–– ––,–– 

311.897.341,72 305.334.645,96 

28 Bilanz

Bilanz  
zum 31. Dezember 2018*

AKTIVA 

* Bei Davon-Vermerken Vorjahreszahlen in Klammern.
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D. Forderungen 

I. Forderungen aus dem Pensionsfondsgeschäft an: 

1. Arbeitgeber und Versorgungsberechtigte 35.729,88 52.801,59 

Davon an: verbundene Unternehmen – € (– €) 

2. Vermittler ––,–– 35.729,88 ––,–– 

Davon an: verbundene Unternehmen – € (– €) 

II. Abrechnungsforderungen aus dem Rückversicherungsgeschäft ––,–– ––,–– 

Davon an: verbundene Unternehmen – € (– €) 

III. Forderungen an Lebensversicherungsunternehmen ––,–– ––,–– 

Davon an: verbundene Unternehmen – € (– €) 

IV. Eingefordertes, noch nicht eingezahltes Kapital ––,–– ––,–– 

Davon an: verbundene Unternehmen – € (– €) 

V. Sonstige Forderungen 136.568,78 104.203,11 

Davon an: verbundene Unternehmen – € (4.889 €) 

172.298,66 157.004,70 

 
E. Sonstige Vermögensgegenstände 

I. Sachanlagen und Vorräte ––,–– ––,–– 

II. Laufende Guthaben bei Kreditinstituten, Schecks und Kassenbestand 22.552.618,33 28.172.154,27 

III. Andere Vermögensgegenstände 144.986,02 121.201,97 

22.697.604,35 28.293.356,24 

 
F. Rechnungsabgrenzungsposten 

I. Abgegrenzte Zinsen und Mieten ––,–– ––,–– 

II. Sonstige Rechnungsabgrenzungsposten ––,–– ––,–– 

––,–– ––,–– 

 
G. Aktive latente Steuern ––,–– ––,–– 

 
H. Aktiver Unterschiedsbetrag aus der Vermögensverrechnung ––,–– ––,–– 

 
I. Nicht durch Eigenkapital gedeckter Fehlbetrag ––,–– ––,–– 

 

Summe Aktiva 915.815.991,21 841.654.838,09 
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Es wird bestätigt, dass die in der Bilanz unter den Posten D.II. 

und E.I. der Passiva eingestellte Deckungsrückstellung unter  

Beachtung des § 341 f HGB sowie unter Beachtung der auf Grund 

des § 240 Satz 1 Nr. 10 bis 12 VAG erlassenen Rechtsverordnun-

gen berechnet worden ist. In der Bilanz zum 31.12.2018 sind  

unter dem Posten D.II. der Passiva 570.645.571,00 Euro und  

unter dem Posten E.I. der Passiva 311.897.341,72 Euro auszuwei-

sen. 

 

Wiesbaden, 1. Februar 2019 

 

Mattes 

Verantwortlicher Aktuar 

Ich bestätige hiermit entsprechend § 128 Abs. 5 VAG, dass die im 

Vermögensverzeichnis aufgeführten Vermögensanlagen den  

gesetzlichen und aufsichtsbehördlichen Anforderungen gemäß 

angelegt und vorschriftsmäßig sichergestellt sind. 

 

 

 

 

 

Wiesbaden, 27. Februar 2019 

 

Meyer 

Treuhänder 
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A. Eigenkapital 

I. Eingefordertes Kapital 

1. Gezeichnetes Kapital 3.000.000,–– 3.000.000,–– 

2. Nicht eingeforderte ausstehende Einlagen ––,–– 3.000.000,–– ––,–– 

II. Kapitalrücklage 10.189.786,04 10.189.786,04 

Davon Rücklage gemäß § 9 Abs. 2 Nr. 5 VAG: – € (– €) 

III. Gewinnrücklagen 

1. Gesetzliche Rücklage 300.000,–– 300.000,–– 

2. Rücklage für Anteile an einem herrschenden oder mehrheitlich beteiligten  
Unternehmen ––,–– ––,–– 

3. Satzungsmäßige Rücklagen ––,–– ––,–– 

4. Andere Gewinnrücklagen 10.828.057,20 11.128.057,20 8.828.057,20 

IV. Bilanzgewinn 2.000.000,–– 2.000.000,–– 

Davon Gewinnvortrag: – € (– €) 

26.317.843,24 24.317.843,24 

 
B. Genussrechtskapital ––,–– ––,–– 

 
C. Nachrangige Verbindlichkeiten ––,–– ––,–– 

 
D. Pensionsfondstechnische Rückstellungen 

I. Beitragsüberträge 

1. Bruttobetrag 126.444,–– 129.459,–– 

2. Davon ab: Anteil für das in Rückversicherung gegebene Pensionsfondsgeschäft ––,–– 126.444,–– ––,–– 

II. Deckungsrückstellung 

1. Bruttobetrag 570.645.571,–– 503.824.167,–– 

2. Davon ab: Anteil für das in Rückversicherung gegebene Pensionsfondsgeschäft ––,–– 570.645.571,–– ––,–– 

III. Rückstellung für noch nicht abgewickelte Versorgungsfälle 

1. Bruttobetrag 84.444,12 98.204,39 

2. Davon ab: Anteil für das in Rückversicherung gegebene Pensionsfondsgeschäft ––,–– 84.444,12 ––,–– 

IV. Rückstellung für erfolgsabhängige und erfolgsunabhängige Beitragsrückerstattung 

1. Bruttobetrag 6.515.090,84 7.108.788,13 

2. Davon ab: Anteil für das in Rückversicherung gegebene Pensionsfondsgeschäft ––,–– 6.515.090,84 ––,–– 

V. Sonstige pensionsfondstechnische Rückstellungen 

1. Bruttobetrag ––,–– ––,–– 

2. Davon ab: Anteil für das in Rückversicherung gegebene Pensionsfondsgeschäft ––,–– ––,–– ––,–– 

577.371.549,96 511.160.618,52 

PASSIVA
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E. Pensionsfondstechnische Rückstellungen entsprechend dem Vermögen  

für Rechnung und Risiko von Arbeitnehmern und Arbeitgebern 

I. Deckungsrückstellung 

1. Bruttobetrag 311.897.341,72 305.334.645,96 

2. Davon ab: Anteil für das in Rückversicherung gegebene Pensionsfondsgeschäft ––,–– 311.897.341,72 ––,–– 

II. Übrige pensionsfondstechnische Rückstellungen 

1. Bruttobetrag ––,–– ––,–– 

2. Davon ab: Anteil für das in Rückversicherung gegebene Pensionsfondsgeschäft ––,–– ––,–– ––,–– 

311.897.341,72 305.334.645,96 

 
F. Andere Rückstellungen 

I. Rückstellungen für Pensionen und ähnliche Verpflichtungen ––,–– ––,–– 

II. Steuerrückstellungen 1.620,26 712,07 

III. Sonstige Rückstellungen 32.170,–– 32.539,–– 

33.790,26 33.251,07 

 
G. Depotverbindlichkeiten aus dem in Rückversicherung gegebenen  

Pensionsfondsgeschäft ––,–– ––,–– 

 
H. Andere Verbindlichkeiten 

I. Verbindlichkeiten aus dem Pensionsfondsgeschäft gegenüber: 

1. Arbeitgebern 71.770,14 175.994,37 

Davon gegenüber: verbundenen Unternehmen – € (– €) 

2. Versorgungsberechtigten ––,–– ––,–– 

Davon gegenüber: verbundenen Unternehmen – € – €) 

3. Vermittlern ––,–– 71.770,14 ––,–– 

Davon gegenüber: verbundenen Unternehmen – € (– €) 

II. Abrechnungsverbindlichkeiten aus dem Rückversicherungsgeschäft 76.262,60 76.767,52 

Davon gegenüber: verbundenen Unternehmen – € (– €) 

III. Verbindlichkeiten gegenüber Lebensversicherungsunternehmen ––,–– ––,–– 

Davon gegenüber: verbundenen Unternehmen – € (– €) 

IV. Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten ––,–– ––,–– 

Davon gegenüber: verbundenen Unternehmen – € (– €) 

V. Sonstige Verbindlichkeiten 47.433,29 555.717,41 

Davon: 

aus Steuern – € (– €) 

im Rahmen der sozialen Sicherheit – € (– €) 

gegenüber 

verbundenen Unternehmen 201 € (256 €) 

195.466,03 808.479,30 

 
I. Rechnungsabgrenzungsposten ––,–– ––,–– 

 
K. Passive latente Steuern ––,–– ––,–– 

 

Summe Passiva 915.815.991,21 841.654.838,09 
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I. Pensionsfondstechnische Rechnung 

1. Verdiente Beiträge für eigene Rechnung 

a) Gebuchte Bruttobeiträge 87.387.018,70 82.240.379,54 

b) Abgegebene Rückversicherungsbeiträge 180.151,04 87.206.867,66 177.209,53 

c) Veränderung der Bruttobeitragsüberträge 3.015,–– –1.967,–– 

d) Veränderung des Anteils der Rückversicherer an den Bruttobeitragsüberträgen ––,–– 3.015,–– ––,–– 

87.209.882,66 82.061.203,01 

2. Beiträge aus der Brutto-Rückstellung für Beitragsrückerstattung 3.659.245,–– 3.351.023,–– 

3. Erträge aus Kapitalanlagen 

a) Erträge aus Beteiligungen ––,–– ––,–– 

Davon: aus verbundenen Unternehmen – € (– €) 

b) Erträge aus anderen Kapitalanlagen 

Davon: aus verbundenen Unternehmen 14.487.861 € (13.172.582 €) 

aa) Erträge aus Grundstücken, grundstücksgleichen Rechten und Bauten  
einschließlich der Bauten auf fremden Grundstücken ––,–– ––,–– 

bb) Erträge aus anderen Kapitalanlagen 18.819.619,92 18.819.619,92 21.613.757,96 

c) Erträge aus Zuschreibungen ––,–– ––,–– 

d) Gewinne aus dem Abgang von Kapitalanlagen 219.432,89 6.478.973,49 

e) Erträge aus Gewinngemeinschaften, Gewinnabführungs- und  
Teilgewinnabführungsverträgen ––,–– ––,–– 

19.039.052,81 28.092.731,45 

4. Nicht realisierte Gewinne aus Kapitalanlagen ––,–– 1.350.857,03 

5. Sonstige pensionsfondstechnische Erträge für eigene Rechnung 2.513.067,78 2.389.440,36 

6. Aufwendungen für Versorgungsfälle für eigene Rechnung 

a) Zahlungen für Versorgungsfälle 

aa) Bruttobetrag 13.732.660,53 10.720.051,05 

bb) Anteil der Rückversicherer 2.667,–– 13.729.993,53 340,–– 

b) Veränderung der Rückstellung für noch nicht abgewickelte Versorgungsfälle 

aa) Bruttobetrag –13.760,27 41.201,38 

bb) Anteil der Rückversicherer ––,–– –13.760,27 ––,–– 

13.716.233,26 10.760.912,43 

Gewinn- und Verlustrechnung  
vom 1. Januar bis 31. Dezember 2018*

* Bei Davon-Vermerken Vorjahreszahlen in Klammern.

GEWINN- UND VERLUSTRECHNUNG
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 7. Veränderung der übrigen pensionsfondstechnischen Netto-Rückstellungen 

a) Deckungsrückstellung 

aa) Bruttobetrag –73.384.099,76 –92.584.175,20 

bb) Anteil der Rückversicherer ––,–– –73.384.099,76 ––,–– 

b) Sonstige pensionsfondstechnische Netto-Rückstellungen ––,–– ––,–– 

–73.384.099,76 –92.584.175,20 

 8. Aufwendungen für erfolgsabhängige und erfolgsunabhängige 
Beitragsrückerstattungen für eigene Rechnung 3.081.774,91 3.091.521,10 

 9. Aufwendungen für den Pensionsfondsbetrieb für eigene Rechnung 

a) Abschlussaufwendungen 164.248,56 129.811,81 

b) Verwaltungsaufwendungen 2.519.725,14 2.683.973,70 2.315.105,53 

c) Davon ab: 

Erhaltene Provisionen und Gewinnbeteiligungen aus dem in Rückversicherung  
gegebenen Pensionsfondsgeschäft 71.047,49 70.458,59 

2.612.926,21 2.374.458,75 

10. Aufwendungen für Kapitalanlagen 

a) Aufwendungen für die Verwaltung von Kapitalanlagen, Zinsaufwendungen  
und sonstige Aufwendungen für die Kapitalanlagen 2.632.286,43 2.429.781,19 

b) Abschreibungen auf Kapitalanlagen ––,–– ––,–– 

c) Verluste aus dem Abgang von Kapitalanlagen 5.747.658,61 530.498,54 

d) Aufwendungen aus Verlustübernahme ––,–– ––,–– 

8.379.945,04 2.960.279,73 

11. Nicht realisierte Verluste aus Kapitalanlagen 8.506.184,68 2.976.772,02 

12. Sonstige pensionsfondstechnische Aufwendungen für eigene Rechnung 112.744,20 97.376,09 

13. Pensionsfondstechnisches Ergebnis für eigene Rechnung 2.627.340,19 2.399.759,53 
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II. Nichtpensionsfondstechnische Rechnung 

 1. Sonstige Erträge 2.518,53 7.007,53 

 2. Sonstige Aufwendungen 463.383,69 259.158,01 

 3. Nichtpensionsfondstechnisches Ergebnis –460.865,16 –252.150,48 

 4. Ergebnis der normalen Geschäftstätigkeit 2.166.475,03 2.147.609,05 

 5. Außerordentliche Erträge ––,–– ––,–– 

 6. Außerordentliche Aufwendungen ––,–– ––,–– 

 7. Außerordentliches Ergebnis ––,–– ––,–– 

 8. Steuern vom Einkommen und vom Ertrag 166.475,03 147.609,05 

 9. Sonstige Steuern ––,–– ––,–– 

Davon Organschaftsumlage: – € (– €) 

166.475,03 147.609,05 

10. Erträge aus Verlustübernahme ––,–– ––,–– 

11. Auf Grund einer Gewinngemeinschaft, eines Gewinnabführungs- oder eines  
Teilgewinnabführungsvertrages abgeführte Gewinne ––,–– ––,–– 

––,–– ––,–– 

12. Jahresüberschuss 2.000.000,–– 2.000.000,–– 

13. Gewinnvortrag / Verlustvortrag aus dem Vorjahr ––,–– ––,–– 

14. Entnahmen aus der Kapitalrücklage ––,–– ––,–– 

Davon: Entnahmen aus der Rücklage 
gemäß § 9 Abs. 2 Nr. 5 VAG: – € (– €) 

15. Entnahmen aus Gewinnrücklagen 

a) aus der gesetzlichen Rücklage ––,–– ––,–– 

b) aus der Rücklage für Anteile an einem herrschenden oder mehrheitlich  
beteiligten Unternehmen ––,–– ––,–– 

c) aus satzungsmäßigen Rücklagen ––,–– ––,–– 

d) aus anderen Gewinnrücklagen ––,–– ––,–– 

––,–– ––,–– 

16. Entnahmen aus Genussrechtskapital ––,–– ––,–– 

17. Einstellungen in Gewinnrücklagen 

a) in die gesetzliche Rücklage ––,–– ––,–– 

b) in die Rücklage für Anteile an einem herrschenden oder mehrheitlich  
beteiligten Unternehmen ––,–– ––,–– 

c) in satzungsmäßige Rücklagen ––,–– ––,–– 

d) in andere Gewinnrücklagen ––,–– ––,–– 

––,–– ––,–– 

18. Wiederauffüllung des Genussrechtskapitals ––,–– ––,–– 

 

19. Bilanzgewinn 2.000.000,–– 2.000.000,–– 
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Anhang 

Bilanzierungs- und Bewertungsmethoden 

Der Jahresabschluss 2018 der CHEMIE Pensionsfonds AG wurde 

nach den Vorschriften des Handelsgesetzbuches (HGB) in  

Verbindung mit der Verordnung über die Rechnungslegung 

von Pensionsfonds (RechPensV) aufgestellt. 

 

Verträge bei Lebensversicherungsunternehmen wurden zum 

Zeitwert bilanziert. 

 

Das Vermögen für Rechnung und Risiko von Arbeitnehmern 

und Arbeitgebern wurde mit dem Zeitwert bilanziert. 

 

Der Ansatz der übrigen Aktiva erfolgte mit dem Nennwert. 

 

Aufgrund abweichender handels- und steuerrechtlicher  

Wertansätze bei folgenden Posten ergaben sich zum  

31. Dezember 2018 ausschließlich Aktive latente Steuern: 

 

– Rückstellungen für noch nicht abgewickelte Versorgungs- 

fälle 

– Körperschaftsteuer-Verlustvortrag 

– Gewerbesteuer-Verlustvortrag. 

 

Die Bewertung der latenten Steuern erfolgte mit folgenden 

Steuersätzen: 

 

– Abweichung bei den Wertansätzen: 31,94 % 

– Körperschaftsteuerliche Verlustvorträge: 15,83 % 

– Gewerbesteuerliche Verlustvorträge: 16,12 %. 

 

Aktive latente Steuern wurden in Ausübung des Wahlrechts 

des § 274 Abs. 1 Satz 2 HGB zum 31. Dezember 2018 nicht  

bilanziert. 

 

Die Brutto-Beitragsüberträge für das selbst abgeschlossene 

Pensionsfondsgeschäft wurden zeitanteilig für im Geschäfts-

jahr eingegangene Beitragseinnahmen gebildet, sofern diese 

künftige Berichtsperioden betreffen und übertragungsfähig 

waren. 

 

Die Deckungsrückstellung für das selbst abgeschlossene  

Pensionsfondsgeschäft wurde für jeden Versorgungsvertrag 

prinzipiell einzeln und prospektiv berechnet, soweit die  

garantierte Mindestleistung aus der Beitragszusage und die 

Deckungsrückstellung für Versorgungsempfänger betroffen 

sind. 

 

Gemäß der Verordnung betreffend die Aufsicht über Pensions-

fonds (PFAV) wurden für Verträge mit einem Rechnungszins 

oberhalb des Referenzzinssatzes von 2,09 % Zinszusatzrück-

stellungen ermittelt.  

 

Für die garantierte Mindestleistung der Beitragszusage erfolg-

te die einzelvertragliche Berechnung in dem Umfang, in dem 

den Verträgen die Beiträge zugeordnet waren. Darüber hinaus 

erfolgte für Beiträge, die noch nicht den Verträgen zugeordnet 

waren, eine Bewertung nach versicherungsmathematischen 

Grundsätzen unter Berücksichtigung der Struktur des Bestan-

des.  

 

Die Deckungsrückstellung betrifft ferner die Verpflichtung 

des Pensionsfonds aus der optionalen Erwerbsminderungszu-

satzrente. Die Deckungsrückstellung wurde für jeden Versor-

gungsberechtigten, der von der Option Gebrauch gemacht hat, 

einzeln und prospektiv gerechnet. 

 

Bei den beitragsbezogenen Pensionsplänen wurde der Teil  

des Beitrags, der nicht zur Finanzierung der garantierten  

Mindestleistung benötigt wird, zum Aufbau eines zusätzlichen 

Versorgungskapitals verwendet. Das Risiko für die Anlage des 

zusätzlichen Versorgungskapitals wird von den Arbeitnehmern 

und Arbeitgebern getragen. 

 

Die Deckungsrückstellung für das zusätzliche Versorgungs- 

kapital wurde für jedes Versorgungsverhältnis einzeln retro-

spektiv ermittelt, in Anteileinheiten geführt und beinhaltet 

auch die Verwaltungskosten für beitragsfreie Zeiten bei bei-

tragsfrei gestellten Verträgen und Verträgen mit abgekürzter 

Beitragszahlungsdauer. Dabei werden die Verwaltungskosten 

jährlich dem Vermögen für Rechnung und Risiko von Arbeit-

nehmern und Arbeitgebern entnommen. 
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Für das zusätzliche Versorgungskapital erfolgte die einzelver-

tragliche Berechnung in dem Umfang, in dem den Verträgen 

die Beiträge zugeordnet waren. Darüber hinaus erfolgte für 

Beiträge, die noch nicht den Verträgen zugeordnet waren,  

eine Bewertung nach versicherungsmathematischen Grund-

sätzen unter Berücksichtigung der Struktur des Bestandes. 

 

Nach den im Pensionsplan getroffenen Regelungen zur Bil-

dung von Vermögen aus den geleisteten Beiträgen in Verbin-

dung mit § 17 Abs. 2 RechPensV sind die Zinszusatzrückstel-

lungen unter den Pensionsfondstechnischen Rückstellungen 

entsprechend dem Vermögen für Rechnung und Risiko von  

Arbeitnehmern und Arbeitgebern im Passivposten E.I. auszu-

weisen, soweit das dem entsprechenden Vertrag zugeordnete 

zusätzliche Versorgungskapital mindestens der für diesen Ver-

trag zu stellenden Zinszusatzrückstellungen entspricht. Falls 

die Zinszusatzrückstellungen eines Vertrags das zugehörige 

zusätzliche Versorgungskapital übersteigen, ist in Höhe der 

Differenz eine Deckungsrückstellung unter den Pensions-

fondstechnischen Rückstellungen im Passivposten D.II. zu 

bilden.  

 

Seit Ende 2012 werden unternehmensindividuelle Unisex- 

tafeln verwendet. Deren Angemessenheit wird laufend über-

prüft, bei Bedarf wird für Teilbestände die Deckungsrück- 

tellung zusätzlich verstärkt. 

 

Die Deckungsrückstellung der auf Basis des § 236 Abs. 2 VAG 

kalkulierten leistungsbezogenen Pensionspläne entspricht 

dem Vermögen für Rechnung und Risiko von Arbeitnehmern 

und Arbeitgebern, welches in separaten Anlagestöcken  

geführt wird. 

 

Das Vermögen wurde aus geleisteten einmaligen Einlösungs-

beträgen entsprechend dem zugrunde liegenden Pensionsplan 

gebildet. Danach sind die Einlösungsbeträge so kalkuliert, 

dass die prospektiv bewerteten Verpflichtungen aus den Leis-

tungszusagen für Anwärter und Rentner mit den Rechnungs-

grundlagen zu Beginn der Zusage finanziert sind. Die Einlö-

sungsbeträge wurden unter Anwendung vorsichtiger Rech-

nungsgrundlagen auf Basis eines besten Schätzwertes und 

Einbeziehung von Sicherheitsspannen ermittelt. 

 

Die Ermittlung der Rückstellung für noch nicht abgewickelte 

Versorgungsfälle erfolgte individuell. Die Rückstellung für  

Regulierungsaufwendungen wurde entsprechend dem Schrei-

ben des Bundesministeriums der Finanzen vom 2. Februar 

1973 ermittelt. 

 

Nichtpensionsfondstechnische Rückstellungen wurden nach  

§ 253 HGB mit ihrem Erfüllungsbetrag angesetzt und, soweit 

die Laufzeit der Rückstellungen mehr als ein Jahr beträgt,  

abgezinst. Der jeweilige Zinssatz wurde auf Basis des von der 

Bundesbank für Oktober 2018 veröffentlichten durchschnitt- 

lichen Zinssatzes der letzten sieben Jahre auf das Jahresende 

hochgerechnet. 

 

Die Anderen Verbindlichkeiten wurden mit dem Erfüllungs- 

betrag bewertet. 

 

Negative Zinsen auf laufende Guthaben bei Kreditinstituten 

wurden in den Sonstigen Aufwendungen ausgewiesen. 
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BERECHNUNGSGRUNDLAGEN ZU DEN PENSIONSFONDSTECHNISCHEN RÜCKSTELLUNGEN DER POSTEN D. UND E. 
 

2018 

Pensionsfondsbestand Rechnungszins Ausscheideordnung 

 

Pensionsplan C Neuzugänge bis 31. Dezember 2012 1,75 % – 3,25 % DAV 1994 R M/F und 
Richttafeln 1998 von K. Heubeck 

 

Neuzugänge ab 1. Januar 2013 0,90 % – 1,75 % Unisextafel auf Basis DAV 2004 R 
und Richttafeln 1998 von K. Heubeck 

 

Pensionsplan C Neuzugänge bis 31. Dezember 2012 1,75 % – 3,25 % GEFRe 2001 VEM 
Erwerbsminderungs-Zusatzversorgung 

 

Neuzugänge ab 1. Januar 2013 0,90 % – 1,75 % Unisextafel auf Basis DAV 1998 E 

 

Pensionsplan CSL2, Variante 2 2,85 % DAV 1994 R M/F mod., DAV 1997 I mod. 
und DAV 1994 T 
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Erläuterungen zur Bilanz – Aktiva

ENTWICKLUNG DER AKTIVPOSTEN A., B. I. BIS III. IM GESCHÄFTSJAHR 2018

Bilanzwerte Vorjahr Zugänge
Euro % Euro

 

A. Immaterielle Vermögensgegenstände 

I. Selbst geschaffene gewerbliche Schutzrechte und ähnliche Rechte und  
Werte ––,–– ––,––

II. Entgeltlich erworbene Konzessionen, gewerbliche Schutzrechte und  
ähnliche Rechte und Werte sowie Lizenzen an solchen Rechten und Werten ––,–– ––,––

III. Geschäfts- oder Firmenwert ––,–– ––,––

IV. Geleistete Anzahlungen ––,–– ––,––

 

Summe A. ––,––

 

B. Kapitalanlagen 

I. Grundstücke, grundstücksgleiche Rechte und Bauten einschließlich der  
Bauten auf fremden Grundstücken ––,–– – ––,––

II. Kapitalanlagen in verbundenen Unternehmen und Beteiligungen 

1. Anteile an verbundenen Unternehmen ––,–– – ––,––

2. Ausleihungen an verbundene Unternehmen ––,–– – ––,––

3. Beteiligungen ––,–– – ––,––

4. Ausleihungen an Unternehmen, mit denen ein Beteiligungsverhältnis  
besteht ––,–– – ––,––

5. Summe B. II. ––,–– – ––,––

III. Sonstige Kapitalanlagen 

1. Aktien, Anteile oder Aktien an Investmentvermögen und andere nicht  
festverzinsliche Wertpapiere ––,–– – ––,––

2. Inhaberschuldverschreibungen und andere festverzinsliche Wertpapiere ––,–– – ––,––

3. Hypotheken-, Grundschuld- und Rentenschuldforderungen ––,–– – ––,––

4. Verträge bei Lebensversicherungsunternehmen 507.869.831,19 100,0 79.487.860,81

5. Sonstige Ausleihungen 

a) Namensschuldverschreibungen ––,–– – ––,––

b) Schuldscheinforderungen und Darlehen ––,–– – ––,––

c) Übrige Ausleihungen ––,–– – ––,––

6. Einlagen bei Kreditinstituten ––,–– – ––,––

7. Andere Kapitalanlagen ––,–– – ––,––

8. Summe B. III. 507.869.831,19 100,0 79.487.860,81

 

Summe B. 507.869.831,19 100,0 79.487.860,81

 

Insgesamt 507.869.831,19 79.487.860,81
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Umbuchungen Abgänge Zuschreibungen Abschreibungen Bilanzwerte Geschäftsjahr 
Euro Euro Euro Euro Euro % 

––,–– ––,–– ––,–– ––,–– ––,–– 

––,–– ––,–– ––,–– ––,–– ––,–– 

––,–– ––,–– ––,–– ––,–– ––,–– 

––,–– ––,–– ––,–– ––,–– ––,–– 

––,–– ––,–– ––,–– ––,–– ––,–– 

––,–– ––,–– ––,–– ––,–– ––,–– – 

––,–– ––,–– ––,–– ––,–– ––,–– – 

––,–– ––,–– ––,–– ––,–– ––,–– – 

––,–– ––,–– ––,–– ––,–– ––,–– – 

––,–– ––,–– ––,–– ––,–– ––,–– – 

––,–– ––,–– ––,–– ––,–– ––,–– – 

––,–– ––,–– ––,–– ––,–– ––,–– – 

––,–– ––,–– ––,–– ––,–– ––,–– – 

––,–– ––,–– ––,–– ––,–– ––,–– – 

––,–– 6.308.945,52 ––,–– ––,–– 581.048.746,48 100,0 

––,–– ––,–– ––,–– ––,–– ––,–– – 

––,–– ––,–– ––,–– ––,–– ––,–– – 

––,–– ––,–– ––,–– ––,–– ––,–– – 

––,–– ––,–– ––,–– ––,–– ––,–– – 

––,–– ––,–– ––,–– ––,–– ––,–– – 

––,–– 6.308.945,52 ––,–– ––,–– 581.048.746,48 100,0 

––,–– 6.308.945,52 ––,–– ––,–– 581.048.746,48 100,0 

––,–– 6.308.945,52 ––,–– ––,–– 581.048.746,48 
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ENTWICKLUNG DER IM AKTIVPOSTEN C. I. ERFASSTEN KAPITALANLAGEN IM GESCHÄFTSJAHR 2018

Bilanzwerte Vorjahr Zugänge
Euro % Euro

 

I. Grundstücke, grundstücksgleiche Rechte und Baute einschließlich  
der Bauten auf fremden Grundstücken ––,–– – ––,––

 

II. Kapitalanlagen in verbundenen Unternehmen und Beteiligungen 

1. Anteile an verbundenen Unternehmen ––,–– – ––,––

2. Ausleihungen an verbundene Unternehmen 9.715.978,23 3,2 377.031,85

3. Beteiligungen ––,–– – ––,––

4. Ausleihungen an Unternehmen, mit denen ein Beteiligungsverhältnis  
besteht ––,–– – ––,––

 

5. Summe II. 9.715.978,23 3,2 377.031,85

 

III.Sonstige Kapitalanlagen 

1. Aktien, Anteile oder Aktien an Investmentvermögen und andere nicht  
festverzinsliche Wertpapiere 295.618.667,73 96,8 229.038.122,17

2. Inhaberschuldverschreibungen und andere festverzinsliche Wertpapiere ––,–– – ––,––

3. Hypotheken-, Grundschuld- und Rentenschuldforderungen ––,–– – ––,––

4. Verträge bei Lebensversicherungsunternehmen ––,–– – ––,––

5. Sonstige Ausleihungen 

a) Namensschuldverschreibungen ––,–– – ––,––

b) Schuldscheinforderungen und Darlehen ––,–– – ––,––

c) Übrige Ausleihungen ––,–– – ––,––

6. Einlagen bei Kreditinstituten ––,–– – ––,––

7. Andere Kapitalanlagen ––,–– – ––,––

 

8. Summe III. 295.618.667,73 96,8 229.038.122,17

 

Insgesamt 305.334.645,96 100,0 229.415.154,02
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nicht realisierte nicht realisierte  
Umbuchungen Abgänge Gewinne Verluste Bilanzwerte Geschäftsjahr 

Euro Euro Euro Euro Euro % 

––,–– ––,–– ––,–– ––,–– ––,–– – 

––,–– ––,–– ––,–– ––,–– ––,–– – 

––,–– ––,–– ––,–– ––,–– 10.093.010,08 3,2 

––,–– ––,–– ––,–– ––,–– ––,–– – 

––,–– ––,–– ––,–– ––,–– ––,–– – 

––,–– ––,–– ––,–– ––,–– 10.093.010,08 3,2 

––,–– 214.346.273,58 ––,–– 8.506.184,68 301.804.331,64 96,8 

––,–– ––,–– ––,–– ––,–– ––,–– – 

––,–– ––,–– ––,–– ––,–– ––,–– – 

––,–– ––,–– ––,–– ––,–– ––,–– – 

––,–– ––,–– ––,–– ––,–– ––,–– – 

––,–– ––,–– ––,–– ––,–– ––,–– – 

––,–– ––,–– ––,–– ––,–– ––,–– – 

––,–– ––,–– ––,–– ––,–– ––,–– – 

––,–– ––,–– ––,–– ––,–– ––,–– – 

––,–– 214.346.273,58 ––,–– 8.506.184,68 301.804.331,64 96,8 

––,–– 214.346.273,58 ––,–– 8.506.184,68 311.897.341,72 100,0 
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B. III. 4. VERTRÄGE BEI LEBENSVERSICHERUNGSUNTERNEHMEN 

B. KAPITALANLAGEN 
 
in Tsd. Euro 2018 

Buchwert Zeitwert Reserve 

III.Sonstige Kapitalanlagen 

4. Verträge bei Lebensversicherungsunternehmen 581.049 581.049 – 

Als Zeitwert der Verträge bei Lebensversicherungsunterneh-

men wurde der Liquidationswert angesetzt.  

Bewertungsreserven bestehen nicht. 
 

C. I. KAPITALANLAGEN FÜR RECHNUNG UND RISIKO VON ARBEITNEHMERN UND ARBEITGEBERN 
 
in Euro 2018 

Ausleihungen an verbundene Unternehmen 10.093.010,08 

Aktien, Anteile oder Aktien an Investmentvermögen und andere nicht festverzinsliche Wertpapiere 301.804.331,64 

311.897.341,72 
 

E. III. ANDERE VERMÖGENSGEGENSTÄNDE 
 
in Euro 2018 

Vorausgezahlte Renten 142.693,05 

Vorausgezahlte Betriebskosten 569,03 

Übrige Vermögensgegenstände 1.723,94 

144.986,02 
 

Auf Verträge bei verbundenen Unternehmen entfallen 

581.048.746,48 Euro (2017: 507.869.831,19 Euro). 
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A. I. 1. EINGEFORDERTES KAPITAL 
 
in Euro 2018 

Das gezeichnete Kapital ist in 3.000.000 nennwertlose Stückaktien (Inhaberaktien) eingeteilt. 

Stand am 31. Dezember 3.000.000,–– 
 

Erläuterungen zur Bilanz – Passiva 

Das gezeichnete Kapital ist unverändert gegenüber dem 

Stand vom 31. Dezember 2017. 

 

Die R+V Personen Holding GmbH, Wiesbaden, hat gemäß 

§ 20 Abs. 4 AktG mitgeteilt, dass sie mehrheitlich an der 

CHEMIE Pensionsfonds AG beteiligt ist. 

Die R+V Versicherung AG, Wiesbaden, und die DZ BANK AG 

Deutsche Zentral-Genossenschaftsbank, Frankfurt am Main, 

haben gemäß §§ 20 Abs. 4, 21 Abs. 2 AktG ihre mittelbare 

Mehrheitsbeteiligung mitgeteilt. 

A. II. KAPITALRÜCKLAGE 
 
in Euro 2018 

 

Stand am 31. Dezember 10.189.786,04 
 

A. III. 4. ANDERE GEWINNRÜCKLAGEN 
 
in Euro 2018 

Stand am 1. Januar 8.828.057,20 

Einstellung aus dem Bilanzgewinn 2017 gemäß Beschluss der Hauptversammlung vom 25. April 2018 2.000.000,–– 

Stand am 31. Dezember 10.828.057,20 
 

Die Kapitalrücklage ist unverändert gegenüber dem 

Stand vom 31. Dezember 2017. 
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E. PENSIONSFONDSTECHNISCHE RÜCKSTELLUNGEN ENTSPRECHEND DEM VERMÖGEN FÜR RECHNUNG UND RISIKO 
    VON ARBEITNEHMERN UND ARBEITGEBERN 

 
in Euro 2018 

Beitragsbezogene Pensionspläne 307.150.146,18 

Leistungsbezogene Pensionspläne 4.747.195,54 

311.897.341,72 
 

D. IV. RÜCKSTELLUNG FÜR ERFOLGSABHÄNGIGE UND ERFOLGSUNABHÄNGIGE BEITRAGSRÜCKERSTATTUNG 
 
in Euro 2018 

Stand am 1. Januar 7.108.788,13 

Entnahmen 3.677.684,20 

Zuweisungen 3.083.986,91 

Stand am 31. Dezember 6.515.090,84 
 

Davon entfallen auf: 

bereits festgelegte, aber noch nicht zugeteilte laufende Überschüsse 3.282.057,–– 

bereits festgelegte, aber noch nicht zugeteilte Schlussüberschussanteile ––,–– 

den Fonds für Schlussüberschussanteile ––,–– 

SONSTIGE BEMERKUNGEN 

F. III. SONSTIGE RÜCKSTELLUNGEN 
 
in Euro 2018 

Aufbewahrung von Geschäftsunterlagen 20.458,–– 

Jahresabschluss 11.712,–– 

32.170,–– 
 

Die Deckungsrückstellung gemäß § 17 Abs. 2 RechPensV beträgt 

für beitragsbezogene Pensionspläne 28.998.720,06 Euro. 

Verbindlichkeiten mit einer Restlaufzeit von mehr als fünf  

Jahren bestehen nicht. 

Verbindlichkeiten, die durch Pfandrechte oder ähnliche 

Rechte gesichert sind, bestehen nicht. 
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Erläuterungen zur Gewinn- und Verlustrechnung  

I. 1. A) GEBUCHTE BRUTTOBEITRÄGE 
 
in Euro 2018 2017 

Beiträge nach Zahlungsweise 

Laufende Beiträge 85.390.125,48 80.166.255,08 

Einmalbeiträge 1.996.893,22 2.074.124,46 

87.387.018,70 82.240.379,54 
 

Beiträge nach Art der Gewinnbeteiligung 

Verträge ohne Gewinnbeteiligung ––,–– ––,–– 

Verträge mit Gewinnbeteiligung 87.387.018,70 82.240.379,54 

87.387.018,70 82.240.379,54 
 

Beiträge nach Art der Pensionspläne 

Verträge mit beitragsbezogenen Pensionsplänen 87.387.018,70 82.240.379,54 

Verträge mit leistungsbezogenen Pensionsplänen ––,–– ––,–– 

87.387.018,70 82.240.379,54 
 

RÜCKVERSICHERUNGSSALDO 

I. 3. ERTRÄGE AUS KAPITALANLAGEN 
 
in Euro 2018 2017 

Erträge aus Kapitalanlagen (Aktivposten B.) 14.487.860,81 13.172.582,12 

davon aus Verträgen bei Lebensversicherungsunternehmen 14.487.860,81 13.172.582,12 

 

Erträge aus Kapitalanlagen für Rechnung und Risiko von Arbeitnehmern und Arbeitgebern (Aktivposten C. I.) 4.551.192,–– 14.920.149,33 

davon aus Verträgen bei Lebensversicherungsunternehmen ––,–– ––,–– 

19.039.052,81 28.092.731,45 
 

Der Rückversicherungssaldo beträgt 106.436,55 Euro 

zugunsten des Rückversicherers (2017: 106.410,94 Euro). 
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I. 6. AUFWENDUNGEN FÜR VERSORGUNGSFÄLLE FÜR EIGENE RECHNUNG 
 
in Euro 2018 2017 

Renten und sonstige Versorgungsfälle 12.159.116,80 9.497.043,36 

Rückkäufe und Übertragungen 1.557.116,46 1.263.869,07 

13.716.233,26 10.760.912,43 
 

I. 12. SONSTIGE PENSIONSFONDSTECHNISCHE AUFWENDUNGEN FÜR EIGENE RECHNUNG 

I. 10. AUFWENDUNGEN FÜR KAPITALANLAGEN 
 
in Euro 2018 2017 

Aufwendungen für Kapitalanlagen (Aktivposten B.) 13.489,46 12.657,13  

davon aus Verträgen bei Lebensversicherungsunternehmen 13.489,46 12.657,13  

 

Aufwendungen für Kapitalanlagen für Rechnung und Risiko von Arbeitnehmern und Arbeitgebern 
(Aktivposten C. I.) 8.366.455,58 2.947.622,60  

davon aus Verträgen bei Lebensversicherungsunternehmen ––,–– ––,––  

8.379.945,04 2.960.279,73 
  

Der Posten enthält Aufwendungen für Beiträge an den 

Pensionssicherungsverein in Höhe von 112.744,20 Euro 

(2017: 97.376,09 EUR). 
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II. 1. SONSTIGE ERTRÄGE 
 
in Euro 2018 2017 

Auflösung von anderen Rückstellungen 2.517,52 6.948,23  

Übrige Erträge 1,01 59,30  

2.518,53 7.007,53 
  

II. 2. SONSTIGE AUFWENDUNGEN 
 
in Euro 2018 2017 

Aufwendungen, die das Unternehmen als Ganzes betreffen 247.083,52 229.362,97  

Zinsaufwendungen 72.861,96 29.538,06  

Übrige Aufwendungen 143.438,21 256,98  

463.383,69 259.158,01 
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PROVISIONEN UND SONSTIGE BEZÜGE DER VERTRETER, PERSONAL-AUFWENDUNGEN 
 
in Euro 2018 2017 

1. Provisionen jeglicher Art der Vertreter 670.112,31 677.555,35  

2. Sonstige Bezüge der Vertreter ––,–– ––,––  

3. Löhne und Gehälter ––,–– ––,––  

4. Soziale Abgaben und Aufwendungen für Unterstützung ––,–– ––,––  

5. Aufwendungen für Altersversorgung ––,–– ––,––  

6. Aufwendungen insgesamt 670.112,31 677.555,35  
 

Sonstige Anhangangaben

BEZÜGE DES VORSTANDS UND DES AUFSICHTSRATS 

Für die Mitglieder des Vorstands fielen 2018 keine Bezüge in 

der CHEMIE Pensionsfonds AG an. An den Aufsichtsrat wurden 

im Geschäftsjahr keine Bezüge gezahlt. 

ANGABEN ZU NAHE STEHENDEN UNTERNEHMEN UND PERSONEN 

Im Berichtszeitraum sind keine Geschäfte im Sinne des  

§ 285 Nr. 21 HGB mit nahe stehenden Unternehmen und  

Personen getätigt worden. 

ANGABEN ZU HAFTUNGSVERHÄLTNISSEN UND SONSTIGEN FINANZIELLEN VERPFLICHTUNGEN 

Es bestehen keine aus dem Jahresabschluss nicht ersicht- 

lichen Verbindlichkeiten und Haftungsverhältnisse im Sinne 

des § 251 HGB. 
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ANGABEN ZUR IDENTITÄT DER GESELLSCHAFT UND ZUM KONZERNABSCHLUSS 

Der Konzernabschluss der R+V Versicherung AG wird als  

Teilkonzern in den übergeordneten Konzernabschluss der  

DZ BANK AG Deutsche Zentral-Genossenschaftsbank, Frank-

furt am Main, einbezogen. Dieser wird im elektronischen  

Bundesanzeiger veröffentlicht. 

 

 

Die CHEMIE Pensionsfonds AG mit Sitz Riesstraße 17,  

80975 München ist beim Amtsgericht München unter HRB 

136188 eingetragen. 

 

Der Jahresabschluss der CHEMIE Pensionsfonds AG wird in den 

Konzernabschluss der R+V Versicherung AG, Wiesbaden,  

einbezogen. Dieser wird im elektronischen Bundesanzeiger 

veröffentlicht. 

NACHTRAGSBERICHT 

Vorgänge von besonderer Bedeutung nach dem Schluss des  

Geschäftsjahres sind nicht zu verzeichnen. 

GEWINNVERWENDUNGSVORSCHLAG 
 
in Euro 2018 

Der Bilanzgewinn des Geschäftsjahres beträgt 2.000.000,–– 

Der Vorstand schlägt vor, den Bilanzgewinn wie folgt zu verwenden: 

Einstellung in Gewinnrücklagen 2.000.000,–– 
 

HONORARE DES ABSCHLUSSPRÜFERS 
 
Im Geschäftsjahr wurden folgende Honorare als Aufwand (netto) erfasst 
 

in Euro 2018 

 

Abschlussprüfungsleistungen 24.000,–– 
  

Abschlussprüfer der CHEMIE Pensionsfonds AG ist die  

Ernst & Young GmbH Wirtschaftsprüfungsgesellschaft.
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Ralf Sikorski 
– Vorsitzender – 

Mitglied des geschäftsführenden  

Hauptvorstands der IG BCE Industriegewerkschaft 

Bergbau, Chemie, Energie, Hannover 

  

Dr. Klaus-Peter Stiller 
– Stellv. Vorsitzender – 

Hauptgeschäftsführer/Mitglied des Vorstands, 

Bundesarbeitgeberverband Chemie e.V., Wiesbaden 

  

Claudia Andersch 
Vorsitzende des Vorstands der  

R+V Lebensversicherung AG, Wiesbaden 

  

Christian Jungvogel 
Leiter der Abteilung Tarifpolitik der IG BCE 

Industriegewerkschaft Bergbau, Chemie, Energie, Hannover 

  

Marc René Michallet 
Mitglied des Vorstands der  

R+V Versicherung AG, Wiesbaden 

  

Jürgen Sauerwald 
Personalleiter der B. Braun Melsungen AG, Melsungen 

 

 

 

VORSTAND 

 

Rüdiger Bach 
– Sprecher des Vorstands – 

 

Barbara Rinn 
(bis 30. Juni 2018) 

  
Timm Höynck 
(seit 1. Juli 2018) 

 
 
 

VERANTWORTLICHER AKTUAR 

 

Stephan Mattes 
 

AUFSICHTSRAT 

München, 1. März 2019 

 

 

Der Vorstand 
 

 

 

Bach Höynck
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Überschussdeklaration 
 
I. Beitragsbezogener Pensionsplan 
I.I. Versorgungsanwärter 
Für Verträge oder Vertragsteile mit den unten aufgeführten 

Rechnungszinsen werden folgende Zinsüberschüsse für die 

garantierte Mindestleistung der Versorgungsanwärter zum  

1. Januar 2019 zugeteilt. 

Die überschussberechtigte Deckungsrückstellung ist die 

Deckungsrückstellung zum 31. Dezember 2018. Der Über-

schussanteil wird zum 1. Januar 2019 zugeteilt. 

 

II. Erwerbsminderungs-Zusatzversorgung zum  
beitragsbezogenen Pensionsplan 
II.I. Überschussbeteiligung vor Bezug einer  
Erwerbsminderungsrente 
Der Risikoüberschuss für die Überschussbeteiligung der  

Erwerbsminderungs-Zusatzversorgung beitragsbezogener  

Pensionspläne beträgt 0 % der 2018 gezahlten Beiträge. 

 

II.II. Überschussbeteiligung bei Bezug einer  
Erwerbsminderungsrente 
Für Verträge oder Vertragsteile mit den unten aufgeführten 

Rechnungszinsen werden folgende Zinsüberschüsse für  

Leistungsbezieher zum 1. Januar 2019 zugeteilt. 

ZINSÜBERSCHUSS 
 

Zinsüberschuss in % der jeweils  
überschussberechtigten  

Rechnungszins in % Deckungsrückstellung 

3,25 0,00 

2,75 0,25 

2,25 0,75 

1,75 1,25 

1,25 1,75  

0,90 2,10 

ZINSÜBERSCHUSS 
 

Zinsüberschuss in % der jeweils  
überschussberechtigten  

Rechnungszins in % Deckungsrückstellung 

3,25 0,00 

2,75 0,25 

2,25 0,75 

1,75 1,25 

1,25 1,75  

0,90 2,10 

Die überschussberechtigte Deckungsrückstellung für die  

garantierte Mindestleistung ist ein Zwölftel der im Geschäfts-

jahr 2018 jeweils am fünften eines Monats vorhandenen  

Deckungsrückstellung für die garantierte Mindestleistung. 

Der Überschussanteil wird zum ersten Börsentag des Jahres 

2019 im zusätzlichen Versorgungskapital angelegt. 

 

I.II. Leistungsbezieher 
Für Verträge oder Vertragsteile mit den unten aufgeführten 

Rechnungszinsen werden folgende Zinsüberschüsse für  

Leistungsbezieher zum 1. Januar 2019 zugeteilt. 

Die überschussberechtigte Deckungsrückstellung ist die  

Deckungsrückstellung zum 31. Dezember 2018. Der Über-

schussanteil wird zum 1. Januar 2019 zugeteilt. 

 

ZINSÜBERSCHUSS 
 

Zinsüberschuss in % der jeweils  
überschussberechtigten  

Rechnungszins in % Deckungsrückstellung 

3,25 0,00 

2,75 0,25 

2,25 0,75 

1,75 1,25 

1,25 1,75  

0,90 2,10 
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Bestätigungsvermerk des unabhängigen Abschlussprüfers 

An die CHEMIE Pensionsfonds AG 

 

Vermerk über die Prüfung des Jahresabschlusses und des 
Lageberichts 
 

Prüfungsurteile 
Wir haben den Jahresabschluss der CHEMIE Pensionsfonds AG, 

München – bestehend aus der Bilanz zum 31. Dezember 2018 

und der Gewinn- und Verlustrechnung für das Geschäftsjahr 

vom 1. Januar 2018 bis zum 31. Dezember 2018 sowie dem  

Anhang, einschließlich der Darstellung der Bilanzierungs- 

und Bewertungsmethoden – geprüft. Darüber hinaus haben 

wir den Lagebericht der CHEMIE Pensionsfonds AG für das  

Geschäftsjahr vom 1. Januar 2018 bis zum 31. Dezember 2018 

geprüft. 

 

Nach unserer Beurteilung aufgrund der bei der Prüfung  

gewonnenen Erkenntnisse 

 

– entspricht der beigefügte Jahresabschluss in allen wesentli-

chen Belangen den deutschen, für Pensionsfonds geltenden 

handelsrechtlichen Vorschriften und vermittelt unter Beach-

tung der deutschen Grundsätze ordnungsmäßiger Buchfüh-

rung ein den tatsächlichen Verhältnissen entsprechendes 

Bild der Vermögens- und Finanzlage der Gesellschaft zum 

31. Dezember 2018 sowie ihrer Ertragslage für das Geschäfts-

jahr vom 1. Januar 2018 bis zum 31. Dezember 2018 und 

– vermittelt der beigefügte Lagebericht insgesamt ein zutref-

fendes Bild von der Lage der Gesellschaft. In allen wesentli-

chen Belangen steht dieser Lagebericht in Einklang mit dem 

Jahresabschluss, entspricht den deutschen gesetzlichen Vor-

schriften und stellt die Chancen und Risiken der zukünfti-

gen Entwicklung zutreffend dar. 

 

Gemäß § 322 Abs. 3 Satz 1 HGB erklären wir, dass unsere Prü-

fung zu keinen Einwendungen gegen die Ordnungsmäßigkeit 

des Jahresabschlusses und des Lageberichts geführt hat. 

 

Grundlage für die Prüfungsurteile 
Wir haben unsere Prüfung des Jahresabschlusses und des  

Lageberichts in Übereinstimmung mit § 317 HGB unter Beach-

tung der vom Institut der Wirtschaftsprüfer (IDW) festgestell-

ten deutschen Grundsätze ordnungsmäßiger Abschlussprü-

fung durchgeführt. Unsere Verantwortung nach diesen Vor-

schriften und Grundsätzen ist im Abschnitt „Verantwortung 

des Abschlussprüfers für die Prüfung des Jahresabschlusses 

und des Lageberichts“ unseres Bestätigungsvermerks weiter-

gehend beschrieben. Wir sind von dem Unternehmen unab-

hängig in Übereinstimmung mit den deutschen handelsrecht-

lichen und berufsrechtlichen Vorschriften und haben unsere 

sonstigen deutschen Berufspflichten in Übereinstimmung mit 

diesen Anforderungen erfüllt. Wir sind der Auffassung, dass 

die von uns erlangten Prüfungsnachweise ausreichend und  

geeignet sind, um als Grundlage für unsere Prüfungsurteile 

zum Jahresabschluss und zum Lagebericht zu dienen. 

 

Sonstige Informationen 
Der Aufsichtsrat ist für den Bericht des Aufsichtsrats verant-

wortlich. 

 

Unsere Prüfungsurteile zum Jahresabschluss und Lagebericht 

erstrecken sich nicht auf die sonstigen Informationen, und 

dementsprechend geben wir weder ein Prüfungsurteil noch  

irgendeine andere Form von Prüfungsschlussfolgerung hierzu 

ab. 

 

Im Zusammenhang mit unserer Prüfung haben wir die Verant-

wortung, die sonstigen Informationen zu lesen und dabei zu 

würdigen, ob die sonstigen Informationen wesentliche Un-

stimmigkeiten zum Jahresabschluss, Lagebericht oder unse-

ren bei der Prüfung erlangten Kenntnissen aufweisen oder an-

derweitig wesentlich falsch dargestellt erscheinen. 

 

Verantwortung der gesetzlichen Vertreter und 
des Aufsichtsrats für den Jahresabschluss und den  
Lagebericht 
Die gesetzlichen Vertreter sind verantwortlich für die Aufstel-

lung des Jahresabschlusses, der den deutschen, für Pensions-

fonds geltenden handelsrechtlichen Vorschriften in allen we-

sentlichen Belangen entspricht, und dafür, dass der Jahresab-

schluss unter Beachtung der deutschen Grundsätze ordnungs-

mäßiger Buchführung ein den tatsächlichen Verhältnissen 
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entsprechendes Bild der Vermögens-, Finanz- und Ertragslage 

der Gesellschaft vermittelt. Ferner sind die gesetzlichen Ver-

treter verantwortlich für die internen Kontrollen, die sie in 

Übereinstimmung mit den deutschen Grundsätzen ordnungs-

mäßiger Buchführung als notwendig bestimmt haben, um die 

Aufstellung eines Jahresabschlusses zu ermöglichen, der frei 

von wesentlichen – beabsichtigten oder unbeabsichtigten – 

falschen Darstellungen ist. 

 

Bei der Aufstellung des Jahresabschlusses sind die gesetz- 

lichen Vertreter dafür verantwortlich, die Fähigkeit der  

Gesellschaft zur Fortführung der Unternehmenstätigkeit zu 

beurteilen. Des Weiteren haben sie die Verantwortung, Sach-

verhalte in Zusammenhang mit der Fortführung der Unterneh-

menstätigkeit, sofern einschlägig, anzugeben. Darüber hinaus 

sind sie dafür verantwortlich, auf der Grundlage des Rech-

nungslegungsgrundsatzes der Fortführung der Unterneh-

menstätigkeit zu bilanzieren, sofern dem nicht tatsächliche 

oder rechtliche Gegebenheiten entgegenstehen. 

 

Außerdem sind die gesetzlichen Vertreter verantwortlich für 

die Aufstellung des Lageberichts, der insgesamt ein zutreffen-

des Bild von der Lage der Gesellschaft vermittelt sowie in allen 

wesentlichen Belangen mit dem Jahresabschluss in Einklang 

steht, den deutschen gesetzlichen Vorschriften entspricht und 

die Chancen und Risiken der zukünftigen Entwicklung zutref-

fend darstellt. Ferner sind die gesetzlichen Vertreter verant-

wortlich für die Vorkehrungen und Maßnahmen (Systeme), 

die sie als notwendig erachtet haben, um die Aufstellung eines 

Lageberichts in Übereinstimmung mit den anzuwendenden 

deutschen gesetzlichen Vorschriften zu ermöglichen und um 

ausreichende geeignete Nachweise für die Aussagen im Lage-

bericht erbringen zu können. 

 

Der Aufsichtsrat ist verantwortlich für die Überwachung des 

Rechnungslegungsprozesses der Gesellschaft zur Aufstellung 

des Jahresabschlusses und des Lageberichts. 

 

Verantwortung des Abschlussprüfers für die Prüfung des 
Jahresabschlusses und des Lageberichts 
Unsere Zielsetzung ist, hinreichende Sicherheit darüber zu  

erlangen, ob der Jahresabschluss als Ganzes frei von wesent- 

lichen – beabsichtigten oder unbeabsichtigten – falschen Dar-

stellungen ist, und ob der Lagebericht insgesamt ein zutref-

fendes Bild von der Lage der Gesellschaft vermittelt sowie in 

allen wesentlichen Belangen mit dem Jahresabschluss sowie 

mit den bei der Prüfung gewonnenen Erkenntnissen in Ein-

klang steht, den deutschen gesetzlichen Vorschriften ent-

spricht und die Chancen und Risiken der zukünftigen Entwick-

lung zutreffend darstellt, sowie einen Bestätigungsvermerk zu 

erteilen, der unsere Prüfungsurteile zum Jahresabschluss und 

zum Lagebericht beinhaltet. 

 

Hinreichende Sicherheit ist ein hohes Maß an Sicherheit, aber 

keine Garantie dafür, dass eine in Übereinstimmung mit § 317 

HGB unter Beachtung der vom Institut der Wirtschaftsprüfer 

(IDW) festgestellten deutschen Grundsätze ordnungsmäßiger 

Abschlussprüfung durchgeführte Prüfung eine wesentliche 

falsche Darstellung stets aufdeckt. Falsche Darstellungen  

können aus Verstößen oder Unrichtigkeiten resultieren und 

werden als wesentlich angesehen, wenn vernünftigerweise  

erwartet werden könnte, dass sie einzeln oder insgesamt die 

auf der Grundlage dieses Jahresabschlusses und Lageberichts 

getroffenen wirtschaftlichen Entscheidungen von Adressaten 

beeinflussen. 

 

Während der Prüfung üben wir pflichtgemäßes Ermessen aus 

und bewahren eine kritische Grundhaltung. Darüber hinaus 

 

– identifizieren und beurteilen wir die Risiken wesentlicher – 

beabsichtigter oder unbeabsichtigter – falscher Darstellun-

gen im Jahresabschluss und im Lagebericht, planen und  

führen Prüfungshandlungen als Reaktion auf diese Risiken 

durch sowie erlangen Prüfungsnachweise, die ausreichend 

und geeignet sind, um als Grundlage für unser Prüfungsur-

teil zu dienen. Das Risiko, dass wesentliche falsche Darstel-

lungen nicht aufgedeckt werden, ist bei Verstößen höher als 

bei Unrichtigkeiten, da Verstöße betrügerisches Zusammen-

wirken, Fälschungen, beabsichtigte Unvollständigkeiten,  
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irreführende Darstellungen bzw. das Außerkraftsetzen inter-

ner Kontrollen beinhalten können; 

– gewinnen wir ein Verständnis von dem für die Prüfung des 

Jahresabschlusses relevanten internen Kontrollsystem und 

den für die Prüfung des Lageberichts relevanten Vorkehrun-

gen und Maßnahmen, um Prüfungshandlungen zu planen, 

die unter den gegebenen Umständen angemessen sind, je-

doch nicht mit dem Ziel, ein Prüfungsurteil zur Wirksamkeit 

dieser Systeme der Gesellschaft abzugeben; 

– beurteilen wir die Angemessenheit der von den gesetzlichen 

Vertretern angewandten Rechnungslegungsmethoden sowie 

die Vertretbarkeit der von den gesetzlichen Vertretern darge-

stellten geschätzten Werte und damit zusammenhängenden 

Angaben; 

– ziehen wir Schlussfolgerungen über die Angemessenheit des 

von den gesetzlichen Vertretern angewandten Rechnungs- 

legungsgrundsatzes der Fortführung der Unternehmenstä-

tigkeit sowie, auf der Grundlage der erlangten Prüfungs-

nachweise, ob eine wesentliche Unsicherheit im Zusammen-

hang mit Ereignissen oder Gegebenheiten besteht, die  

bedeutsame Zweifel an der Fähigkeit der Gesellschaft zur 

Fortführung der Unternehmenstätigkeit aufwerfen können. 

Falls wir zu dem Schluss kommen, dass eine wesentliche  

Unsicherheit besteht, sind wir verpflichtet, im Bestätigungs-

vermerk auf die dazugehörigen Angaben im Jahresabschluss 

und im Lagebericht aufmerksam zu machen oder, falls diese 

Angaben unangemessen sind, unser jeweiliges Prüfungsur-

teil zu modifizieren. Wir ziehen unsere Schlussfolgerungen 

auf der Grundlage der bis zum Datum unseres Bestätigungs-

vermerks erlangten Prüfungsnachweise. Zukünftige Ereig-

nisse oder Gegebenheiten können jedoch dazu führen, dass 

die Gesellschaft ihre Unternehmenstätigkeit nicht mehr 

fortführen kann; 

– beurteilen wir die Gesamtdarstellung, den Aufbau und den 

Inhalt des Jahresabschlusses einschließlich der Angaben  

sowie ob der Jahresabschluss die zugrunde liegenden Ge-

schäftsvorfälle und Ereignisse so darstellt, dass der Jahres-

abschluss unter Beachtung der deutschen Grundsätze ord-

nungsmäßiger Buchführung ein den tatsächlichen Verhält-

nissen entsprechendes Bild der Vermögens-, Finanz- und  

Ertragslage der Gesellschaft vermittelt; 

– beurteilen wir den Einklang des Lageberichts mit dem Jah-

resabschluss, seine Gesetzesentsprechung und das von ihm 

vermittelte Bild von der Lage der Gesellschaft; 

– führen wir Prüfungshandlungen zu den von den gesetzlichen 

Vertretern dargestellten zukunftsorientierten Angaben im 

Lagebericht durch. Auf Basis ausreichender geeigneter Prü-

fungsnachweise vollziehen wir dabei insbesondere die den 

zukunftsorientierten Angaben von den gesetzlichen Vertre-

tern zugrunde gelegten bedeutsamen Annahmen nach und 

beurteilen die sachgerechte Ableitung der zukunftsorien-

tierten Angaben aus diesen Annahmen. Ein eigenständiges 

Prüfungsurteil zu den zukunftsorientierten Angaben sowie 

zu den zugrunde liegenden Annahmen geben wir nicht ab. 

Es besteht ein erhebliches unvermeidbares Risiko, dass 

künftige Ereignisse wesentlich von den zukunftsorientier-

ten Angaben abweichen. 

 

Wir erörtern mit den für die Überwachung Verantwortlichen 

unter anderem den geplanten Umfang und die Zeitplanung  

der Prüfung sowie bedeutsame Prüfungsfeststellungen, ein-

schließlich etwaiger Mängel im internen Kontrollsystem, die 

wir während unserer Prüfung feststellen. 

 

 

Eschborn/Frankfurt am Main, den 2. März 2019 

 

 

Ernst & Young GmbH  

Wirtschaftsprüfungsgesellschaft 

 

 

Gehringer Piening 

Wirtschaftsprüfer Wirtschaftsprüfer
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Bestätigungsvermerk des  

unabhängigen Abschlussprüfers /  

Bericht des Aufsichtsrats 

Bericht des Aufsichtsrats 

Der Aufsichtsrat hat die allgemeinen wirtschaftlichen  

Rahmenbedingungen im Jahr 2018 bei seiner Arbeit berück-

sichtigt. 

 

Die Lage der Versicherungswirtschaft war von den konjunk- 

turellen Rahmenbedingungen in Deutschland und Europa  

geprägt.  

 

Organisation des Aufsichtsrats 
Der Aufsichtsrat hat auf die Bildung von Ausschüssen verzich-

tet. 

 

Der Aufsichtsrat hat die Geschäftsführung des Vorstands nach 

den gesetzlichen und satzungsgemäßen Vorschriften fortlau-

fend überwacht und beratend begleitet sowie über die vorge-

legten zustimmungspflichtigen Geschäfte entschieden. Die 

Überwachung des Aufsichtsrats bezog sich insbesondere auch 

auf die Wirksamkeit des Risikomanagementsystems sowie des 

Internen Kontrollsystems und des Internen Revisionssystems. 

 

Bei Bedarf werden für die Aufsichtsratsmitglieder interne In-

formationsveranstaltungen zu den Themen Rechnungslegung 

und Kapitalanlage von Versicherungsunternehmen, Risiko- 

management und Solvenzbilanz sowie Versicherungstechnik 

unter Solvency II durchgeführt. 

 

Zusammenarbeit mit dem Vorstand 
Der Vorstand hat dem Aufsichtsrat über die Lage und Entwick-

lung der CHEMIE Pensionsfonds AG regelmäßig, zeitnah und 

umfassend schriftlich und mündlich Bericht erstattet. Dies  

erfolgte in den Aufsichtsratssitzungen und durch vierteljährli-

che schriftliche Berichte des Vorstands. Der Aufsichtsrat wur-

de dabei durch den Vorstand regelmäßig detailliert über den 

Geschäftsverlauf sowie die Risikosituation der CHEMIE Pensi-

onsfonds AG informiert. Darüber hinaus wurde dem Aufsichts-

rat durch den Vorstand über die Risikostrategie und das Risi-

komanagementsystem berichtet. 

 

Der Aufsichtsrat hat die genannten Themen mit dem Vorstand 

erörtert, den Vorstand beraten und dessen Geschäftsführung 

überwacht. Der Aufsichtsrat hat sich dabei intensiv mit den  

regulatorischen Rahmenbedingungen auseinandergesetzt.  

In Entscheidungen von grundlegender Bedeutung und bei  

zustimmungsbedürftigen Geschäften war der Aufsichtsrat 

stets eingebunden.  

 

Darüber hinaus wurden durch den Sprecher des Vorstands  

mit dem Vorsitzenden des Aufsichtsrats auch außerhalb der 

Sitzungen vorab wesentliche wichtige Entscheidungen und 

wesentliche Geschäftsentwicklungen erörtert. 

 

Sitzungen des Aufsichtsrats 
Im Geschäftsjahr 2018 haben zwei Sitzungen des Aufsichtsrats 

stattgefunden, zu denen der Aufsichtsrat am 25. April 2018 

sowie am 21. November 2018 zusammentrat. 

 

In den Sitzungen hat der Aufsichtsrat mündliche und schriftli-

che Berichte des Vorstands entgegengenommen und erörtert. 

 

In drei dringenden Fällen hat der Aufsichtsrat im Wege des 

schriftlichen Beschlussverfahrens entschieden. 

 

Beratungen im Aufsichtsrat 
Der Aufsichtsrat hat sich im Rahmen seiner Tätigkeit detail-

liert mit der wirtschaftlichen Lage der CHEMIE Pensions- 

fonds AG, der Unternehmensplanung und -perspektive sowie 

wesentlichen Finanzkennzahlen auseinandergesetzt. Schwer-

punkte der Erörterungen bildeten die Rahmenbedingungen 

der betrieblichen Altersvorsorge (bAV) mit den hieraus resul-

tierenden Chancen und Risiken im Allgemeinen und die  

Geschäftsentwicklung der CHEMIE Pensionsfonds AG im Spe-

ziellen. Der Aufsichtsrat hat sich hierbei intensiv mit den  

gesetzlichen Rahmenbedingungen des Betriebsrentenstär-

kungsgesetzes im Hinblick auf das Sozialpartnermodell sowie 

der EbAV-II-Richtlinie auseinandergesetzt. Weitere Schwer-

punkte des Aufsichtsrats bildeten die Kapitalanlagen in den 

einzelnen Sicherungsvermögen, die Festlegung der Kapital- 

anlagestrategie und die notwendigen regulatorischen Progno-

serechnungen. Darüber hinaus befasste sich der Aufsichtsrat 

mit aktuellen Markt- und Branchenentwicklungen im Bereich 

bAV und Lebensversicherungen, der Inanspruchnahme der  

Kapitaloption und Änderungen der Kostenstruktur von Pro-
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dukten. Zudem hat sich der Aufsichtsrat mit und Geschäften 

zur Auslagerung von Pensionsrückstellungen, der Berufsunfä-

higkeitsversicherung Chemie, den Aktivitäten des Vertriebs, 

dem ChemieVersorgungswerk und der Bestellung von Ausglie-

derungsbeauftragten auseinandergesetzt. Schließlich befass-

te sich der Aufsichtsrat mit einer Änderung der Leitlinien zur 

Billigung von Nichtprüfungsleistungen des Abschlussprüfers, 

dem vorgesehenen Wechsel des Abschlussprüfers ab dem  

Geschäftsjahr 2021, der Bestellung eines neuen Verantwort- 

lichen Aktuars und der Solvency II-Leitlinie Eignung und Zu-

verlässigkeit. Im Zusammenhang mit Vorstandsangelegenhei-

ten befasste sich der Aufsichtsrat mit der Bestellung eines  

Mitglieds des Vorstands sowie der Zustimmung zu einer  

Änderung des Geschäftsverteilungsplans des Vorstands. Im  

Zusammenhang mit Aufsichtsratsangelegenheiten erfolgte  

die regulatorisch notwendigen Selbstevaluation nebst der Er-

stellung eines Entwicklungsplans.  

 

Zusammenarbeit mit dem Abschlussprüfer 
Der Aufsichtsrat hat den Abschlussprüfer Ernst & Young GmbH 

Wirtschaftsprüfungsgesellschaft unter Beachtung der gesetz-

lichen Vorschriften ausgewählt und bestellt. Der Aufsichtsrat 

hat fortlaufend die Unabhängigkeit und die Prüfungsqualität 

des Abschlussprüfers überwacht. 

 

Der Abschlussprüfer hat den durch den Vorstand vorgelegten 

Jahresabschluss der CHEMIE Pensionsfonds AG unter Einbezie-

hung der Buchführung und den Lagebericht für das Geschäfts-

jahr 2018 als mit den gesetzlichen Vorschriften in Überein-

stimmung stehend befunden. Der Abschlussprüfer hat einen 

uneingeschränkten Bestätigungsvermerk erteilt. Der Prü-

fungsbericht ist den Mitgliedern des Aufsichtsrats zugegangen 

und wurde in der Sitzung umfassend erörtert und beraten.  

Der Aufsichtsrat stimmt dem Ergebnis der Prüfung durch den 

Abschlussprüfer zu. 

 

Feststellung des Jahresabschlusses 
Der Aufsichtsrat hat den Jahresabschluss und den Lagebericht 

für das Geschäftsjahr 2018 eingehend geprüft.  

 

An der Sitzung des Aufsichtsrats am 28. Mai 2019 nahmen die 

Vertreter des Abschlussprüfers teil, um über die wesentlichen 

Prüfungsergebnisse zu berichten. Hierzu lag der Prüfungsbe-

richt des Abschlussprüfers, der Ernst & Young GmbH Wirt-

schaftsprüfungsgesellschaft, der den uneingeschränkten  

Bestätigungsvermerk erteilt hat, vor. Der Jahresabschluss, der 

Lagebericht, der Prüfungsbericht sowie die Prüfungsschwer-

punkte, nämlich die Bewertung der Kapitalanlagen, die Prü-

fung des Risikofrüherkennungssystems nach § 91 Abs. 2 AktG, 

die Richtigkeit der pensionsfondstechnischen Rückstellungen 

und der Bericht der Internen Revision wurden erörtert. Die 

Vertreter des Abschlussprüfers standen den Mitgliedern des 

Aufsichtsrats für zusätzliche Erläuterungen zur Verfügung. 

 

Der Verantwortliche Aktuar nahm an der Sitzung des Auf-

sichtsrats, in der der Jahresabschluss festgestellt wurde, teil. 

Er berichtete über die wesentlichen Ergebnisse des gegenüber 

dem Vorstand abgegebenen Erläuterungsberichts zur versiche-

rungsmathematischen Bestätigung, die uneingeschränkt  

erteilt wurde. Der Aufsichtsrat hat keine Einwendungen gegen 

den Erläuterungsbericht des Verantwortlichen Aktuars erho-

ben.  

 

Der Aufsichtsrat hat gegen den von dem Vorstand aufgestell-

ten Jahresabschluss und Lagebericht für das Geschäftsjahr 

2018 keine Einwendungen erhoben und sich dem Prüfungser-

gebnis des Abschlussprüfers angeschlossen. 

 

Der vom Vorstand vorgelegte Jahresabschluss für das  

Geschäftsjahr 2018 wurde durch den Aufsichtsrat in seiner  

Sitzung am 28. Mai 2019 gebilligt. Der Jahresabschluss ist  

damit gemäß § 172 AktG festgestellt. 

 

Mit dem Vorschlag des Vorstands für die Verwendung des  

Bilanzgewinns hat sich der Aufsichtsrat einverstanden erklärt. 

 

Der vom Vorstand erstellte Bericht über die Beziehungen zu 

verbundenen Unternehmen sowie der Prüfungsbericht des  

Abschlussprüfers hierzu lagen vor und wurden geprüft. 
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Der Abschlussprüfer hat dem Bericht des Vorstands über die 

Beziehungen zu verbundenen Unternehmen folgenden Bestä-

tigungsvermerk erteilt: 

 

„Nach unserer pflichtmäßigen Prüfung und Beurteilung bestä-

tigen wir, dass 

 

1. die tatsächlichen Angaben des Berichts richtig sind,  

 

2. bei den im Bericht aufgeführten Rechtsgeschäften die Leis-

tung der Gesellschaft nicht unangemessen hoch war.“ 

 

Der Aufsichtsrat schließt sich dieser Beurteilung an und hat 

keine Einwendungen gegen die Erklärungen des Vorstands am 

Schluss des Berichts über die Beziehungen zu verbundenen 

Unternehmen erhoben. 

 

Veränderungen im Vorstand 
Das Mandat von Frau Barbara Rinn als Mitglied des Vorstands 

der CHEMIE Pensionsfonds AG endete aufgrund deren Nieder-

legung wegen Eintritts in den Ruhestand mit Wirkung zum Ab-

lauf des 30. Juni 2018. Der Aufsichtsrat hat in seiner Sitzung 

am 25. April 2018 Herrn Timm Höynck in Nachfolge von Frau 

Rinn ab 1. Juli 2018 als Mitglied des Vorstands bestellt. 

 

Veränderungen im Aufsichtsrat 
Frau Claudia Andersch, die durch die außerordentliche Haupt-

versammlung am 21. November 2017 mit Wirkung ab dem  

1. Januar 2018 zum Mitglied des Aufsichtsrats bestellt wurde, 

nahm ihr Mandat auf. 

 

Herr Ralf Sikorski, der durch die außerordentliche Haupt- 

versammlung am 21. November 2017 mit Wirkung ab dem  

1. Januar 2018 zum Mitglied des Aufsichtsrats und durch den 

Aufsichtsrat in seiner Sitzung am 21. November 2017 ab dem  

1. Januar 2018 als Vorsitzender des Aufsichtsrats bestellt wur-

de, nahm seine Mandate auf. 

 

Herr Edgar Vieth hat sein Mandat als Mitglied des Aufsicht- 

srats mit Wirkung zum Ablauf des 31. März 2019 nieder- 

gelegt. Durch eine außerordentliche Hauptversammlung am 

28. März 2019 wurde Herr Jürgen Sauerwald mit Wirkung ab  

1. April 2019 in Nachfolge von Herrn Vieth als Mitglied des 

Aufsichtsrats bestellt. 

 

Dank an Vorstand und Mitarbeiter 
Der Aufsichtsrat dankt dem Vorstand und allen Mitarbeiterin-

nen und Mitarbeitern der R+V für die im Jahr 2018 geleistete 

Arbeit. 

  

Wiesbaden, 28. Mai 2019 

 

Der Aufsichtsrat 
 

 

 

Sikorski Stiller Andersch

– Vorsitzender – – Stellv. Vorsitzender – 

 

 

 

Jungvogel Michallet Sauerwald 
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Aktuar / Aktuarin, DAV 
Aktuare sind mathematisch ausgebildete Sachverständige. Sie 

sind national und international in Berufsvereinigungen orga-

nisiert, zum Beispiel in der Deutschen Aktuarvereinigung e.V. 

In Deutschland müssen nach dem Versicherungsaufsichtsge-

setz Personenversicherungen einen Verantwortlichen Aktuar 

bestellen. 

 

Aufwendungen für Versorgungsfälle für eigene Rechnung 
Summe der Zahlungen für angefallene Leistungsfälle ein-

schließlich der Kosten für die Regulierung und die Verände-

rung der Rückstellung für noch nicht abgewickelte Versor-

gungsfälle.  

 

Aufwendungen für den Pensionsfondsbetrieb (netto) 
Provisionen sowie Personal- und Sachaufwendungen für  

Abschluss und laufende Verwaltung von Pensionsplänen,  

gekürzt um die Provisionen und Gewinnbeteiligungen, die  

von Rückversicherern erstattet wurden. 

 

Beiträge 
Der Beitrag, oft auch Prämie genannt, ist der Preis für Versor-

gungsleistungen, die der Pensionsfonds gewährt. Er kann  

laufend oder als Einmalbeitrag entrichtet werden. Unter  

„gebuchten Beiträgen“ versteht man die gesamten Beitrags-

einnahmen, die im Geschäftsjahr fällig geworden sind.  

 

Beitragsüberträge 
Der Anteil der im Geschäftsjahr vereinnahmten Beiträge, der 

auf die Zeit nach dem Bilanzstichtag entfällt, wird als Bei-

tragsübertrag unter den pensionsfondstechnischen Rückstel-

lungen ausgewiesen. 

 

Bewertungsreserven 
Differenz zwischen dem Buchwert und dem ‘ Zeitwert einer 

Kapitalanlage.  

 

Brutto / Netto 
Bei Brutto- beziehungsweise Nettoausweis werden die pen- 

sionsfondstechnischen Positionen vor beziehungsweise nach 

Abzug des Anteils ausgewiesen, der auf das in Rückversiche-

rung gegebene Geschäft entfällt. Statt „netto“ verwendet man 

auch die Bezeichnung „für eigene Rechnung“. 

 

Deckungsrückstellung 
Nach versicherungsmathematischen Methoden ermittelte 

pensionsfondstechnische Rückstellung, die künftige Ansprü-

che der Versorgungsberechtigten abdeckt. Sie entspricht dem 

Saldo aus dem Barwert der künftigen Verpflichtungen abzüg-

lich des Barwerts der künftigen Beiträge. 

 

Duration 
Die Duration bezeichnet die durchschnittliche Laufzeit einer 

zinssensitiven Kapitalanlage oder eines Portfolios und ist ein 

Risikomaß für deren Sensitivität in Bezug auf Zinssatzände-

rungen. 

 

Für eigene Rechnung (f.e.R.) 
Der jeweilige pensionsfondstechnische Posten nach Abzug des 

in Rückversicherung gegebenen Geschäftes ‘ Brutto / Netto. 

 

Genossenschaftliche FinanzGruppe Volksbanken  
Raiffeisenbanken 
Netzwerk genossenschaftlicher Zentral- und Spezialinstitute 

im Rahmen eines umfassenden Allfinanz-Konzeptes. Partner 

der R+V Versicherung sind unter anderem: DZ BANK AG, AG, 

Bausparkasse Schwäbisch Hall, Union Investment, VR Leasing. 

 

IFRS – International Financial Reporting Standards 
Internationale Rechnungslegungsnormen, die eine interna- 

tional vergleichbare Bilanzierung und Publizität gewährleis-

ten sollen.  

 

Pensionsfondstechnisches Ergebnis 
Saldo aus Erträgen und Aufwendungen, die dem Pensions-

fondsgeschäft zugeordnet werden. 

 

Glossar
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Pensionsfondstechnische Rückstellungen 
Ungewisse Verbindlichkeiten, die unmittelbar mit dem Pensi-

onsfondsgeschäft zusammenhängen. Ihre Bildung soll sicher-

stellen, dass die Verpflichtungen aus den Pensionsplänen dau-

erhaft erfüllt werden können. 

 

Prämie 
‘ Beiträge 

 

Provision 
Vergütung des Pensionsfonds an Vertreter, Makler oder  

andere Vermittler für deren Kosten im Zusammenhang mit  

dem Abschluss und der Verwaltung von Pensionsplänen. 

 

Rating 
Standardisierte Bonitätsbeurteilung von Schuldtiteln sowie 

von Unternehmen durch unabhängige, spezialisierte Bewer-

tungsagenturen. 

 

Rückstellung für Beitragsrückerstattung (RfB) 
Die Rückstellung für Beitragsrückerstattung dient der Beteili-

gung der Versorgungsberechtigten am Überschuss eines  

Pensionsfonds und ist eine Rückstellung für künftige Leistun-

gen im Rahmen der Überschussbeteiligung. 

 

Rückstellung für noch nicht abgewickelte  
Versorgungsfälle 
Rückstellung für die Verpflichtungen aus Versorgungsfällen, 

die am Bilanzstichtag bereits eingetreten waren, aber noch 

nicht gemeldet wurden beziehungsweise noch nicht vollstän-

dig abgewickelt werden konnten. 

 

Rückversicherer 
Versicherungsunternehmen, das Risiken anderer Versiche-

rungsgesellschaften übernimmt und selbst keine direkten  

Vertragsbeziehungen zum Versicherungsnehmer unterhält. 

 

Rückversicherungssaldo 
Saldo aus den verdienten Beiträgen des Rückversicherers und 

den Anteilen des Rückversicherers an Bruttoaufwendungen 

für Versorgungsfälle, an den Bruttoaufwendungen für den 

Pensionsfondsbetrieb sowie an der Veränderung der Brutto-

Deckungsrückstellung.  

 

Sicherungsvermögen 
Der Teil der Aktiva eines Pensionsfonds, der dazu dient, die 

Ansprüche der Versorgungsberechtigten zu sichern. Aufgrund 

der Sicherstellung der Ansprüche der Versorgungsberechtigten 

im Falle einer Insolvenz ist das Sicherungsvermögen ein vom 

übrigen Vermögen des Pensionsfonds intern getrenntes Son-

dervermögen, das dem Zugriff anderer Gläubiger entzogen ist. 

 

Solvabilität 
Eigenmittelausstattung des Pensionsfonds.  

 

Stresstest 
Bei Stresstests handelt es sich um eine spezielle Form der  

Szenarioanalyse. Ziel ist es, eine quantitative Aussage über 

das Verlustpotential bei extremen Marktschwankungen treffen 

zu können. 

 

Verbundene Unternehmen 
Das Mutterunternehmen (Konzernobergesellschaft) und alle 

Tochterunternehmen. Tochterunternehmen sind Unterneh-

men, bei denen das Mutterunternehmen einen beherrschen-

den Einfluss auf die Geschäftspolitik ausüben kann (Control-

Prinzip).  

 

Zeitwert 
Der Zeitwert einer Kapitalanlage entspricht in der Regel ihrem 

Marktwert. Ist der Wert nicht direkt zu ermitteln, wird der 

Wert herangezogen, zu dem der Vermögensgegenstand zwi-

schen sachverständigen, vertragswilligen und voneinander 

unabhängigen Geschäftspartnern gehandelt würde.  

 

Zinszusatzrückstellungen 
Unter Zinszusatzrückstellungen wird die Verstärkung der  

Deckungsrückstellung aufgrund des Zinsumfelds zusammen-

gefasst. Diese ermittelt sich gemäß § 23 Abs. 2 PFAV.








